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Zusammenfassung

Der vorfiegende Regionale Waldplan
Liiischinentéler ist der erste nach der
neusn Waldgesetzgebung. &r enthalt
Richtiinian fiir dia Waldbahanglung in
cian néchsten 15 Jahren und wird nach
Genshmigung durch den Regierungsrat
behirdenvarbindilch. Rund einainhalb
Jahre haben sich Forstieute und
Verlrater varschiedaner Interessenkrelse
mit der Zukunft des Waldes in den
Liitschinentdiern {inki. Saxettal) aus-
einandergesetzt und Gruncdsitze fiir die
Waldbhewirtschaftung sowie spezielis
Massnahmen fiir einzeine Waldgebiete
festgelegt.

Disse "basonderen Bewirtachaftungys-
vorschriften™ sind dor vargesehen, wo
die vorrangige Waldfunition in den
néchsten 15 Jahren mit spezisilen Ein-
griffan erhallen und gefirdert werden
soil, was bei 42 Obiekien zutrifft. Die
Absichten und Massnaghmen sind in den
Objektblittern beschrisben und grob
auf der Massnahmenkarle dargestelit.
Cie Eigentimear dieser Chjekie sind noch
nicht erhaban und kantskliert worden,
weil die Abgrenzung dieser Waldfifichen
und z.T. die sinzelnan Massnahmen
noch nicht definiert sind.

Cisse Arbeiten erfolgen spéter, wann der
Regionale Waldplan sigentlimearver-
bindlich umgesetzt wird. Fiir dia Er-
hattung und Bewirtschaftung ihrer Walder
bleiben grungsdtzlich die Waldbesitzer
seiber varantwortlich.

Mit der Waldplanung werden die
tffenttichen Interagsen am Wald
sichargastellt; sig ist eln Flhrungs-
instrument fUr den Forstdienst. Die
knappen &ffentlichen Gelder sollen
primér in Objekte mit besonderen
Bewinschaftungsvorschriften fiessen.
Fiir Massnahmen, die der Waildplanung
widersprechen, kinnen die Wald-
eigentiimer keina Beitrigs der
Gtentiichen Hand erwarten.

Um der drohenden Uberaiterung im
Schutzwald entgegenzuwirken, sisht der
Plan verstirkie Holznutzungan zur
Waldverjiingung vor.

Erstmals werden auch Waldraservate
bezeichnet im Umfang von fast drei
Quadratkilornater. In ginzelnan Fléchen
soll im Interesse des Naturschutzes auf
die Holznutzung verzichtat werden. Fiir
die Eigentiimer von Reservatsfidchan
sind Entschidigungen vorgesehen,

& KAWA, 1009

Waldzhteflung 1 Oherland Ost
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1 Einleitung

1.1  Zielsetzung und
Auftrag

Der vorliegende Regionale Waldplan
(RWP) bezweckt die Wahrung der
dffentlichen Interessen am Wald der
Litschinentdler und im Saxettal. Er
gibt somit Aufschluss Gber die an be-
stimmte Walder gestellten Anspriiche
und umschreibt die Entwicklungsab-
sichten und Bewirtschaftungsgrund-
sétze flr das gesamte librige Wald-
areal. Der RWP dient dem Forstdienst
als Fihrungsinstrument.

Die geltenden Rechtsgrundlagen (siehe
Anhang 4.2) verlangen, dass die &rt-
liche Bevilkerung bei Planungen von
liberbetrieblicher Bedeutung in geeig-
neter Weise mitwirken kann und iiber
deren Ziele und Ablauf unterrichtet wird.
Alle interessierten Kreise erhalten da-
durch dis Méglichkeit, die Zukunft des
Waldes mitzugestaiten.

Die Planung hat jedoch das Eigentum
zu respektieren. Die Bewirtschaftung
der Walder ist grundsétzlich Sache
ihrer Eigentimerinnen und Eigentimer
(Art. 8 KWaG). Die Waldeigentiimer
sollen aus dem RWP die Leitplanken,
die ihnen ihre Bewirtschaftungsfreiheit
aus wichtigen offentlichen Interessen
einschrankt, bzw. den Freiraum flir ihre
Bewirtschaftung erkennen.

1.2 Verbindlichkeit

Der Regionale Waldplan ist behérden-
verbindlich, aber nicht eigentiimer-
verbindlich. Mit der Genehmigung des
Planes durch den Regierungsrat
werden die formullerten Grundsétze
und Ziele (gelbe Seiten) flr alle
kantonalen Amtsstellen und die
betroffenen Gemeinden verbindlich. Wo
der RWP Gebiete mit hesonderen
Bewirtschaftungsvorschriften
ausscheidet, sind diese durch den
Abschluss eines Vertrages,

Der Wald erfilit zahlreiche
Aufgaben fir die
Menschen.

Kisinar Rugsn, Matten

2 KAWA; 1999

Waldabtellung 1 Oberfand OsL



Regionaler Waldplan Litschinentéler

durch ein forstiiches Projeks

odear durch verbindliche Bestim mungen
eines forsttichen Betriebsplanes grund-
eigentlimerverbindlich umzusetzen {Art.
B KWa(). Alie betroffenen
Grundeigentiimer und
Grundeigantiimerinnen erhalien dann-
zumal die Miglichkeit thre Interessen
wahrzunshmen.

Im Rahmen seiner Beratungstatigkeit,
z.B. beim Holzanzeichnen sowie bei dar
Beurteilung von bewiligungspilichtigen
Vorhaben, ist der Forstdienst zudem
verpilichtat, sich in allen Gbrigen
Gebieten nach den voriiegenden Be-
wirtschaflingsgrundsatzen undg Ent-
wickiungsabsichien auszurichten. Forst-
liche Beitrdge kénnen nur an hMass-
nahmen auzgerichtet warden, die dar
voriiegenden Planung nicht wider-
sprachan. Die Bewirtschafiung dar
Walder bleibt jedoch Sache ihrer Eigen-
timer und Eigentimerinnen.

1.3 Vorgehen / Mitwirkung

Mit der Medienorientierung vom

3. Juni 1987 wurde das Vorhaban ge-
startet, nachdem den Gemeinden und
interessengruppen eine Kurzinforma-
tion itber das Pilotprojekt gegeben
worden war. Eine begleitende Arbeits-
gruppe und eine Aemtergruppe (siehe
Impressum) steliten von Anfang an
sicher, dass Randbedingungen und
Wilnsche von verschiedaner Seite
Eingang fanden.

Der Ablauf der Reglonalsh Watdplaning
Lifschinamtsler.

B KAWA, 1950

Walelabteilung 1 Chedand Qst
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2 Lageanalyse

2.1 Bestehende Grundlagen

Flr den Planungsperimeter existieren
zahlreiche Grundiagen, die fiir die
Waldbewirtschaftung von Bedeutung
sind, wie die Uebersicht im Anhang
{4.1) dokumentiert. Als besonders
glicklich erwies sich die Tatsache, dass
regionale Ergebnisse der 2, Erhebung
des Landesforstinventars (LFI 2) vor-
lagen und damit seit der Erstaufnahme
vor 10 Jahren Entwickiungstrends er-
kennbar wurden. Entsprechend dem
Sparauftrag wurde versucht, mit den
vorhandenen Grundlagen zu Ergeb-
nissen zu kommen. Einzig das NSI
aentschied sich, flichendeckende Wald-
MNaturschutzinventare (WNI) zu
erarbeiten, weil es im Falle dieses
Pilotprojektes bessere Grundlagen
wilnschte.

2.2 Beschreibung des
Planungsgebietes

Das Gehiet der Waldabteilung 1
Oberland Ost wurde in vier Waldplan-
Regionen mit unterschiedlicher
forstlicher Problemstellung unterteilt.

Charakteristisch fiir die Region
Latschinentéler sind insbesondere:

W Ca. 7000 Hektaran Wald (msist nicht
vermessen), in neun Gemeinden
(Grindelwald, Lutschental, Glndli-
schwand, Lauterbrunnen, Wilderswil,
Gsteigwiler, Matten, Interlaken und
Saxeten),

H |n den Gemeinden Grindelwald und
Lauterbrunnen liegt mit insgesamt ca.
62% das Gros dar Waldfldche.

B Insgesamt werden vier Eigentiimer-
kategorien ausgewiesen
(vgl. Grafik).

Elgentimarkategorien

Steat Kiginprivak
weid
23%

Ueber die Hélfte des Waldes ist in
Privathesilz.

B Ueber die Waldungen der meisten Kor-
porationen und Gemeinden bestehen
Wirtschaftspldane mit Wald-
beschreibungen, Bestandeskarten,
Nutzungsnachweis und Nachhaltigkeits-
kontrollen. Damit bestehen ber drei
Viertel der Waldfidche forstliche
Planungsgrundiagen,

B Nach der Volkszahlung 1990 leben im
Gebiet 17'285 Einwohner. Pro Kopf ergibt
sich somit eine durchschnittliche
Waldfidche von 40 Aren (Kt. Bern: 19
Aren).

B KAWA; 1959

Waldatreillung 1 Oherland Ost
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H [nterlaken, Grindelwald, Matten und
Lauterbrunnen sind Gemeinden mit
iiber 2000 Einwohnern, Wilderswil
knapp darunter, Saxeten, Litschental,
Glindlischwand und Gsteigwiler haben
zwischen 120 und 500 Einwohner.

B Dis Gesamtfidche der 9 Gemeinden
ergibt 415,3 km®. Das Bewaldungs-
prozent betragt nur 16,9%, was auf die
grosse unproduktive Flache (zugleich
aber das touristische Kapital - die Drei-
und Vier-Tausender) zuriickzufiihren
ist.

B Mit Ausnahme der Terrassendérfer
Wengen, Mirren, Gimmelwald und
Isenfluh liegen alle Siedlungen im Tal.
Die Taler weisen meist sshr steile
Hange mit Felsbandern auf, sind unten
schmal mit Ausnahme der durch Berg-
sturz und anschliefende Auflandung
verursachten Talbéden (Burglauenen /
Lauterbrunnen) und dem Gebiet
Grindelwald (geologische Griinde).
Diesa Hange sind praktisch ausnahms-
los mit Wald bestockt, der die héufig
nebeneinander liegenden Trassen von
Bahn und Strasse schitzt.
Hochspannungsleitungen und Sied-
lungen vervollstdndigen die vorhandene
Infrastruktur (zugleich das Schaden-
potential).

m Auf terrassenartigen Flanken
befinden sich ab etwa 1400 m (.M.
Alpweiden bis 2200 m 0.M. Oberhalb
der Waldgrenze ist in der Regel noch
ein unbewaldeter Hang, meist eine
Gerdllhalde oder Felswand.

B Auf flacheren Partien existiert wenig
Wald. Meistens sind diese Standorte
periodisch stark vernésst (z.B. Auen-
wald).

B Im Gegensatz zu den meisten
Béchen im Gebiet trocknen die Welsse

und die Schwarze Liitschine nie aus.
Sie haben bei heissem, trockenam Wetter
héufig einen sehr hohen Wasserstand
(Gletscher).

Wald nach Hiihenlage

Wakd unter
1000 m .M,
16%

Wald (ibar
1400 m LM,
%
Wald
wischen
10001400
m M.
47%

Rund die Héalfte des Waldes stockt zwischen
1000 und 1400 m .M.

2 KAWA, 1000

Waldabtelling 1 Oberfand Ost
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2.3 Waldfunktionen

Waldungen sind meist multifunktional,
das heisst sie erflllen ohne grosse
Einbusse der Vorrangfunktion gleich-
zeitig weitere an sie gestellte Anforde-
rungen.

2.31 Schutzfunktion

Nach der anfangs 1998 herausge-
gebenen Gefahrenhinweiskarte haban
die Waldungen im Perimeter sine sehr
grosse Bedeutung fiir die Schutz-
funktion.

im Wesentlichen handelt es sich um
Schutzwalder vor Lawinen, Steinschlag,
Erosion, Murgéngen und Hochwasser.
Ortlich sind Waldungen im Bereich von
flachgriindigen Rutschungen wichtig.

Schutzfunktlonen

Lebrige
1%

Bedeutung der Wélder flir die Schutz-
funktion geméss Gefahrenhinweiskarts.

Das Schadenpotential beruht primér
auf Gefahrdungen durch Lawinen,
Steinschlag und Murgang (Bedeutung
in dieser Reihenfolge).

Beurteilung des Schadenpotentials

- Gefahrdete Personen 7'000
- Gefahrdete Objekte 2'000
- Gefahrdete Bahnlange 30 km
- Gef. Kantonssirasse 27 km

Der Wald im Planungsperimeter
Latschinentéler’ hat eine sehr grosse
Bedeutung fir dernt Schutz vor Naturgefahren,
Grosser Rugen, Litschefille

2.32 Nutzfunktion

Die Nutzfunktion ist in erschlossenen
Gebisten wichtig. Der Wald bistet
Arbeitsplatze und somit Erwerbseinkom-
men; er liefert zudem den erneuerbaren
Werk- und Energiestoff Holz, speziell
auch far die Alpwirtschaft (Brennholz,
Schindeln, Zaunholz etc.). Da der
Holzwert nominal in den letzten Jahr-
zehnten etwa konstant geblieben ist, die
Lohnkosten sich aber verzehnfachten,
erfolgt eine Nutzung, die weit unter dem
Gesamtzuwachs liegt. Im Gebiet fehlen
auch grossere Holzverwerter, so dass

& KAWA; 1998

Waldabteilung 1 Oberland Ost
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namhafte Mengen ins westliche
Oberland oder gar nach ltalien gehen.

2.33 Naturschutzfunktion

Die Bedeutung des Waldes fiir Flora
und Fauna ist als sehr gross zu be-
zeichnen. Im Rahmen der flachen-
deckenden Waldnaturschutzerhebung
(WNI) sind auf ca. 2'800 ha (=40%)
seltene Waldgesellschaften und
schilitzenswerte Strukturen festgestsllt
worden.

2.34 Erholungsfunktion

Okologischs, landschaftliche und
Wohlifahrtsfunktionen sind praktisch
auf der ganzen Waldfldche gegeben,
wéhrend spezielle Fldchen regelméssig
und stark von Erholungssuchenden
beansprucht werden.

2.4 Waldzustand und
Nutzung

Vom Jungwald bis zum erntereifen
Bestand vergehen im Bergwald haufig
150 bis 200 Jahre oder mehr. Die
Kenntnis Uber die Waldgeschichte
erleichtert vielfach das Verstandnis flir
den heutigen Zustand und die mut-
massliche Weiterentwicklung in den
néchsten Jahrzehnten. Im Anhang (4.3)
ist eine kurze Waldgeschichte ent-
halten.

Aus den regionalen Auswertungen des
LFI 2 ist ersichtlich, dass sich der Holz-
vorrat des stehenden Holzes auf jeder
Hektare in ca. 10 Jahren (83/84 - 94/95)
wie folgt verdndert hat:

Vorratsverdanderungen 1983 - 1994

Vorrat 1983/84 314 Tfm/ha
Zuwachs pro ha + 69 Tfm/ha
Nutzung pro ha - 35 Tfm/ha
Vorrat 1994/85 348 Tfmlha
Vorratszunahme 34 Tfmlha

Der Waldaufbau [8sst sich durch
folgende Kennziffern charakterisieren:

Waldaufbau nach Entwicklungsstufen

Mitllaraz bls
atarkes
Baumholz
2%

Als Folge der Stunmschadenereignisse sind
{iber ein Drittel der Waldflche Jungwichse,
Dickungen oder Stangenhdizer.

Der Laubholzantsil betrégt 34% nach

Stammzahl und 24% des Holzvorrates,
wobei der wachsende Anteil des Berg-

ahorns besonders positiv zu vermerken
ist (+5 Tfm pro ha).

@ KAWA; 1939

Waldabteilung 1 Oberland Ost
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Entsprechend den natlirlichen Ge-
gebenheiten ist die Fichte weiterhin
klar die Hauptbaumart (62%); Larche
und Féhre haben um 1% zugenommen,
tibriges Laubholz um 2%.

Baumartenanteile nach Stammzahl in %

Ligtr.
Laubhoiz

Im Gebirgswald ist die Fichie (Roitanns)
die dominierende Hauptbaumart.

Der Gesundheitszustand tiber 1000
m (.M. ist 6rtlich besorgniserregend
und kénnte entsprechend neuerer
Forschung auch auf umwsltbedingte
Storungen (Versauerung) im Ober-
boden mit Absterben der Feinwurzeln
zurlickzufihren sein. Die Stabilitét von
dichten, wenig durchforsteten Baum-
hélzern ist vielerorts gering.

Einen ralativ guten Zustand weist das
Gros der Jungwaldfléchen auf. Die
Férster haben hier mit ihren Arbeits-
gruppen in den letzten 10 Jahren
schwergewichtig Einsétze durchgefihrt.

2.5 Forstwirtschaftliches
Umfeld

Die Stagnatlon der Holzpreise und
steigende Kosten wirken sich auf die
Forsthetriebe fatal aus. Kostendeckung ist
nur noch im Bereich der Lastwagen-
strassen gegeben, Zwangsnutzungen
werden oft liegen gelassen (Fichte nach
Entrinden).

Stabilitats- und verjiingungsférdernde
Eingriffe unterbleiben in wichtigen Schutz-
waldungen, wenn nicht subventionierte
Projekte orilich fiir Defizitdeckung sorgen.
Die Hiebsétze werden (trotz Sturmersig-
nissen und Folgeschéaden durch Borken-
kéfer) seit Jahren, teils Jahrzehnten
deutlich unterschritten.

Im Gegensatz zu anderen Regionen
stehen in der Winterszeit kaum Ne-
benerwerbsarbeitskréfte fir die Wald-
arbeit zur Verfiigung, was auf die
dominierende Rolle des Tourismus
zurlickzufGhren ist. Somit werden
ausgedehnte Flachen kaum mehr
regelmassig gepflegt und genutzt.

Kleine Ausnahmen bestehen dort, wo
Gemeinwasen bereit sind, grissere
Defizite zu tragen oder die Waldarbeit als
Hobby betrachtet wird.

Die fehlenden Reinertridge sind auch
verantwortlich fir den mangelnden
Unterhalt von Verbauungen und Wegen.
Kompensierend wirken in jungster Zeit
zwei Faktoren:

W Beschaftigungsprojekte fiir Arbeitslose

B Pflegebsitrdge und Impulse des
Gemeindeverbandes zur Erhaltung
der Wé4lder in der Region Oberland
Ost.

B KAWL, 1999

Waldabteilung 1 Oberland Ost
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Dezentrale Arbeitspléatze in Rand-
regionen sowie Aushildungsplatze flr
die Jungen sind wesentliche regional-
politische Aspekie.

Der nicht besonders erfreulichen Lage
zum Trotz werden grosse Anstren-
gungen unternommen, um noch
rationeller zu wirken, damit mindestens
ein Teil der dringenden Unterhalfs-
arbeiten an der lebenden Verbauung
Wald ausgefiihrt werden kann. Wieviel
Schaden dadurch abgewendet werden
kann, ist leider nicht zu belegen.
Vorbeugen ist aber besser und billiger
denn heilen.

Angesichts der angespannten Finanz-
lage der tffentlichen Haushalte miissen
sich die forstlichen Tatigkeiten auf die
Erhaltung der Wélder beschranken,
deren Leistungen im dffentlichen
Interasse liegen.

2.6 Entwicklungstrends und
Folgerungen

Mit 6,4 Tariffestmetern pro Jahr und
Hektare ist der ausgewiesens Zuwachs
griisser als bisher angenommen. Die
Hélfte des Zuwachses

ist (trotz Jahrhundertsturm) als Vorrat
angelegt worden, der Vorrat wéchst
weiter. Dies entspricht nicht einer nach-
haltigen Entwicklung. Die Dringlichkeit
und Haufigkeit von Eingriffen ist in
wiichsigen Bestinden hdher als in
zuwachsarmen Waldungen.

Ohne Pflege entstehen vermehrt
ginschichtige, geschlossene, instabile
Bestéinde mit wenig Bodenvegetation.
Finstere Bestdnde férdern Schatten-
baumarten und damit die Buche (Weiss-
tanne ist seltener und kommt ohne Wild-
schutz praktisch nicht auf).

Vorrat nach Starkeklasse

" (Entwicklung) in %
30
25 11984 ‘
15 —
10

8o

o [ I

0-16 cm 17-28 cm 28-40 cm 40-52 cm 52-200 ¢cm

In den lefzten 10 Jahren fand eine deutliche Verlagerung des Vorrates in die oberste

Starkeklasse statt,

B KAWA; 1959

Waldalieilung 1 Oberland Ost
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Auch aus okologischer Sicht ist eine
Vielfalt anzustreben, damit eine
mdglichst grosse Zahl von Lebewesen
erhalten werden kann (Biodiversitat).
Andererseits sind auch Waldgebiete
erwiinscht, die nicht genutzt werden, so
dass dynamische Prozesse ablaufen
kénnen.

Der Zwangsnutzungsanteil ist mit 30 -
60% der Gesamtnutzung relativ hoch.
orderhand ist nicht mit einer Re-
duktion zu rechnen.

Zur Zeit bestehen sturmbedingt recht
ausgedehnte Jungwaldflachen. In 10
- 20 Jahren wird jedoch ein deutlicher
Rickgang feststellbar sein, wenn es
nicht gelingt, regelméassig eine
genilgend grosse Verjingungsflache zu
schaffen. Ohne genigend Jungwald-
flachen fehlt auch das ndétige Aesungs-
angebot flir das Wild.

Die Funktionstauglichkeit der Walder
beziiglich Naturgefahren ist gegen-
wartig noch weitgehend intakt. Sie wird
jedoch ohne gezielte Schutzwaldpflege
in Zukunft eher abnehmen und die
Schadenwahrscheinlichkeit diirfte
steigen.

Die Region weist gegenwartig eine
recht naturnahe Bewaldung auf. Mit
zunehmendem Vorrat entsteht ein
Lichtmangel auf dem Waldboden und
damit sinkt nicht nur der Naturwert
sondern auch der landschaftliche Wert.
Diese Entwicklung ist auch aus tourist-
ischer Sicht unerwiinscht.

Aus wirtschaftlichen und okologischen
Grunden bleibt immer mehr Holz ohne
Verwertung liegen, Holz darf nur dort
liegengelassen werden, wo es nicht
durch Herabstlirzen eine Gefahr dar-
stellt oder Gewasser versperren kann.

Eine systematische Kontrolle von
Waldstabilitsdt, Leistungsfahigkeit

des Waldes und forstlichen Ver-
bauungen muss sichergestellt werden.
Ansonsten besteht die Gefahr der
Vernachléssigung, die sich in Zukunft
unangenehm bemerkbar machen
kéinnte.

B KAWA; 1999

Waldlabteihang | Obertand Ost
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3 Entwicklungsabsichten und Massnahmen

3.1. Rechtliche Voraus-
setzungen

Folgende Punkte der Gesetzgebung
sind von besonderer Bedeutung. Flr
den genauen Wortlaut vergleiche die
angegebenen Gesetzesartikel im
Anhang 4.2.

a) Der Wald ist so zu bewirtschaften,
dass er seine Schutz-, Wohlfahrts-
und Mutzfunktion dauernd und
uneingeschréinkt erfiillen kann
(Nachhaltigkeit; Eidg. Waldgesetz,
WaG, Art. 20).

b) Verantwortlich fiir die Erhaltung und
Bewirtschaftung des Waldes sind die
Waldeigentimerinnen und Wald-
eigentimer (Kantonales Waldgeselz,
KWagG, Art. 8).

c) Es besteht keine Bewirtschaftungs-
pflicht. Der Forstdienst kann jedoch
Massnahmen gegen die Ursachen
und Folgen von Schaden anordnen,
welche die Erhaltung des Waldes
und dessen Funktionen (insbe-
sondere Schutz vor Naturgefahren)
gefdhrden kénnen (KWaG, Art. 12).

d) Wenn der Eigentimer den Wald
bewirtschaftet, hilt er sich an die
gesetzlichen Vorgaben und richtet
die Bewirtschaftung des Waldes auf
langfristige Ziele aus. Die gesetz-
lichen Minimalelemente des natur-
nahen Waldbaus umfassen das
Kahlschlagverbot (WaG Art. 22), die
Verjiingung mit standortsgerechten
Baumarten (WaG Art. 24 und 27)
und das Verbot von umweltgefahr-
denden Stoffen (WaG Art. 18).
Weitere Elemente der naturnahen

Bewirtschaftung sind in KWaV Art. 8
umschrieben,

e) Zusétzlich zum gesetzlichen Mini-
mum kdénnen freiwillige Massnahmen
im Interesse des Naturschutzes oder
der Erholung ergriffen werden. Sie
milssen vom Waldeigentimer und
den Interessierten objektspezifisch
festgehalten und gegenseitig
vereinbart werden. Ihre Ent-
schadigung ist zu regeln (sishe
Kapitel §).

f) Die Waldeigentimer gewéhren un-
entgeltlich das freie Betreten ihrer
Walder geméass ZGB Art. 699 (inkl.
Sammeln von Beeren und Pilzen).

g) Die verschiedenen Eigentums-
kategorien sind rechtlich gleich-
gestellt. Alle Waldeigentimer
kénnen in den Genuss offentlicher
Beitréige und Abgeltungen kommen,
sofern sie die nétigen Bedingungen
erfillen,

& KAVA, 1995

Waldabieilung 1 Obertand Qst



Regionaler Waldplan Liitschinentéler

15

3.2 Ziele und Grundsitze
fiir die Bewirtschaftung

Die nachfolgenden Ausfithrungen
gelten fur alle Waldungen in der
Region. Spezielle Massnahmen fiir
einzelne Perimeter (Wilder mit be-
sonderen Bewirtschaftungsvorschriften)
werden im Kap. 3.4 beschrieben.
Mehrere der aufgefihrten Grundséatze
sind fiir verschiedene Bereiche
(Waldfunktionen) von Bedeutung.

3.21 Allgemeines

Oberziel ist die nachhaltige Wahrung
und Verbesserung
aller Waldfunktionen.

Im Planungsperimeter dominieren die
Waélder mit besonderer Schutzfunktion
vor Naturgefahren (BSF-Walder
gemass Gefahrenhinweiskarte).

Die grundsatzliche Multifunktionalitét
der Wilder wird dadurch vielerorts
eingeschrankt, indem nur Massnahmen
erlaubt sind, die das primére Schutzziel
nicht gefahrden.

Spezielle Anliegen einzelner
Interessenvertreter kdnnen in VWaldern
ohne spezielle Vorrangfunktion mit den
Waldeigentiimern vertraglich geregelt
werden. Die verlangten Leistungen oder
Unterlassungen sind den Eigentlmern
durch die interessierten Kreise zu
entschadigen.

3.22 Waldflache
Ziale:

B Die heutige Waldfldche soll er-
halten bleiben und nicht aktiv
vermehrt werden.

m Zerstirte Waldungen sind wieder
herzustellen. Wo es die Schutz-
funktion erlaubt, soll dies durch
natiirliche Wiederbewaldung
erfolgen.

Bewirtschaftungsgrundsitze:

B Neue Waldfldchen sind nur dann
zu schaffen, wenn die Wald-
vegetation die verlangten wichtigen
Leistungen am besten zu schaffen
vermag.

B Im Bereich von Siedlungen (Bau-
zonen) ist der Wald anlasslich von
Ortsplanrevisionen und Uberbau-
ungsordnungen rechtskraftig
festzulegen.

B Die Erhaltung und Bewirtschaftung
von offenem Land ist méglichst zu
unterstiitzen: z.B. durch frithzeitiges
Schwenten einwachsender
Weiden, Waldrandpflege,
Verminderung von Schattenwurf,
Schaffung von Wildéckern, etc.

B Bei heweideten Wildern ist der
Bestockungsanteil festzulegen.

B EAWA; 1999

Waldabteilung 1 Oberdand Ost
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3.23 Schutz vor Naturgefahren

Ziele:

B Die Schutzfunktion des Waldes
wird erhalten und méglichst
verbessert. Die Funktions-
tauglichkeit des Gesamtsystems
Wald/Verbauung ist daher
periodisch zu Oberprifen.

B Die jdhrliche Verjiingungsflache
in der Region betrdgt mindestens 20
Hektaren.

Bewirtschaftungsgrundsitze:

B Die Leistungsfihigkeit wichtiger
Schutzwaldungen ist gemeinsam
mit den Waldeigentimern und
Nutzniessern zu beurteilen. Nétige
Pflegeeingriffe sollen rechtzeitig
erfolgen. Sie richten sich nach der
BUWAL-Wegleitung ,Minimale
Pflegemassnahmen fiir Walder mit
Schutzfunktion” (1996).

B |m Interesse stabiler Walder sind
Wald und Weide maglichst klar zu
trennan,

B Mit subventionierten
Waldbauprojekten ist die minimale
Stabilitdt der wichtigsten
Schutzwaldungen zu erhalten.

® Wo Verbauungen heute noch
wichtige Funktionen erfiillen, sind
sie zu erhalten (Unterhalt, Wieder-
herstellung, Entfernen von
stbrenden Baumen, etc.)

B Dije Waldverjiingung ist im In-
teresse einer nachhaltigen
Schutzwirkung konsequent voran
zu treiben. Prioritdt haben Walder
in hohen Lagen und auf allgemein
Richtung Nord exponierten Hangen

(grosserer Zeitbedarf fir Ver-
jingungen).

B Bei der Baumartenwahl in
Steinschlagzonen sind bei Ver-
jungung und Durchforstungen der
Bergahorn, die Linde, die Larche
oder die Esche der Buche vorzu-
ziehen.

B Wo die Verjiingungssituation das
konzentrierte Entfernen des Alt-
bestandes erfordert, darf die Aus-
dehnung der Verjiingungsfldche
in der Hangfalllinie maximal zwei
Baumldngen betragen (siehe
unten).

In BSF-Waldern sind beziiglich
Pflage und Verjiingung je nach
grtlicher Naturgefahr die nach-
folgenden Kriterien anzuwenden.

Lawinen

Hangneigung  max. Lickenlgnge
in Fallinie

Giber 70% <50m

tber B5% <40m

tber 100% <30m

Bodenbedeckung durch Baume: Ober 50%

Steinschlag

- keine instabilen, schweren Baume

- Stammazahl: {iber 400 Stkfha
(je nach Steingrosse)

- Stammdurchmesser < 40 cm

- Qeffnungen in der Fallinie: max. 20 m

- Einleiten der Verjiingung durch Reduktion
der Stammzahl

Rutschungen, Hochwasser, Murgang

- keine windwurfgefdhrdeten Baume
- regelméissige Bestandes-Kantrollen

@ EAWA; 1935

Waldabteilung 1 Oberfand Ost
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"Die Funktionstauglichkeit des Gesamtsystems Wald/Verbauung ist periodisch zu dberprifen.”
Stéchelgraben, Liitschental

2 KAWA; 1959 Waldabtellung 1 Cberland Dst
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3.24 Holzproduktion und

Holzernte
B Der Entscheid, ob Holz genutzt

oder liegengelassen werden soll,
richtet sich nach wirtschaftlichen
und okologischen Gesichtspunkten.
Im Zweifelsfall ist der Nutzung zur
Holzverwertung (Holzkette) der
Vorzug zu geben.

Ziele:

B Die jéhrliche Nutzungsmenge in
der Region liegt zwischen 25’000 -
40'000 m® (inkl. Eigenbedarf).

B Der Laubholzanteil am Holzvorrat

betragt mindestens 25 Prozent. B Die Pflege in jungen Bestédnden hat

so zu erfolgen, dass die Kriterien
.Baumartenmischung” und
.Stabilitatstrager” den Minimal-
anforderungen der BUWAL-
Wegleitung von 1996 entsprechen.

B Der durchschnittliche Holzvorrat
soll 370 Tariffestmeter pro ha
(Tfm/ha) bis ins Jahr 2014 nicht
iibersteigen.

Bewirtschaftungsgrundsitze:

B Verteilt Gber die Planungsperiode
(15 Jahre) wird pro Waldeigentimer
gine Nutzungsmenge von 80 - 120
Prozent des laufenden Zuwachses
angestrebt. Der Oriliche Zuwachs
wird aufgrund der Karte der Wuchs-
gebiete abgeschatzt (siehe An-
hang).

B Mit Nutzungskonzepten soll unge-
achtet der Eigentumsverhaltnisse
die optimale Art der Holzernte
gepriift werden.

B Durch iiberbetriebliche Bewirt-
schaftung sind die Nachteile von
kleinparzellierten Eigentums-
verhdltnissen maglichst aufzuheben.

B Die Waldbewirtschaftung soll durch
die Bekanntmachung der
finanziellen Anreize von Bund,
Kanton und Region sowie durch die
Férderung des regionalen Holz-
absatzes gefirdert werden.

& KAWA; 1599 Waldabteflung ' Oberland Ost
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Schonende Nutzung des einzigen einheimischen Rohstoffes mit dem Seilkran.
(Kleiner Rugen, Mattan)

B KAWA; 1999 Waldabtellung 1 Oberland Ost
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3.25 Natur- und Landschafits-
schutz

Ziele:

B |m Planungszeitraumn sind in den
Lutschinentédlern 250 - 300 ha
Waldreservate auszuscheiden
(Total- bzw. Sonderwaldreservate).

B [Oie Grundsatze des naturnahen
Waldbaus sind umzusetzen.

Bewirtschaftungsgrundsitze:

B Die naturnahe Bewirtschaftung

bezweckt insbesondere

(KWaV Art. 9)

- die natiirliche Verjiingung

- gine ausgewogene Altersstruktur

- eine natirliche Artenzusammen-
setzung und -vielfalt mit
standortgerechten Baumarten

- die Schonung der Vegetation,
des Bodens und schiitzenswerter
Biotope.

B Mit gezielter Jungwaldpflege soll die
Mischung in Richtung standorts-
gerechte Baumarten reguliert
werden. Dabei soll primar der min-
destens notwendige Laubholzanteil
angestrebt werden (val. Standorts-
kundlicher Kartierungsschiiissel).
Abweichungen von diesem Grund-
satz sind beim Vorliegen von
besonderen geschichtlichen oder
landschaftlichen Griinden und
ausserhalb von BSF-Waldern
moglich (z.B. Larche am Kleinen
Rugen).

B Die Waldbewirtschaftung hat die

Anliegen der Waldnaturschutz-
erhebung (WNI) zu beachten. Bis
zu seiner Bereinigung stellt das WNI
eine unverbindliche Planungs-
grundlage des Naturschutz-
inspektorates dar. Die Umsetzung
der WNI-Ziele erfolgt gemass dem
kantonalen Konzept ,Naturschutz im
Berner Wald" (Entwurf 1299). Im
BSF-Wald haben grundsatzlich die
Zielsetzungen der Schutzwaldpflege
Prioritat.

Waldbauliche Massnahmen sind mit
den Anliegen des Jagdinspektorates
beziiglich Wildeinstiinden
(Habitaten) und Wildruhegebieten
zu koordinieren, und die
gleichzeitige Schaffung von
Pilzreservaten ist zu prifen.
Bestehende Abmachungen in
Wintersportgebieten sind weiter-
zufiihren.

Die nétige Verjlingungstatigkeit mit
der angestrebten Baumartenvieifalt
kann zu befristeten Massnahmen
zur Wildlenkung (Aesungsflachen,
Wildacker) oder Wildregulierung
flhren.

Erschliessungen mit Strassen
erleichtern die Bewirtschaftung,
sorgen aber andererseits flr
starkere Stérungen. Mit Verboten
und Barrieren auf Waldstrassen
ist der unerwiinschte
Besucherverkehr zu verhindern.

Das Verbrennen von Schlagab-
raum im Wald ist grundsatzlich
verboten. Ausnahmen sind nur zur
Bekampfung von Forstschéadlingen
und zur Verhinderung von Verklau-
sungen in Bachldufen méglich
(KWaV Art. 21).

@ KAWA; 1559

Waldabtellung 1 Oberfand Ost
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Das ldealbild eines stufig aufgebauten und stabilen Waldes.
Liltschental Schaltseite

& EAWA; 1900 Waldabteilung 1 Oberland Cst
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3.26 Wohlfahrt und Erholung Die Koordination (ibernimmt Berner
Oberland Tourismus (BOT).

Ziele:
B Der Unterhalt von Wegen und

B Mit regelmissiger Information ist 2 :
die Offentlichkeit iiber die Griinde EIholungsamnrictiungon istdurch
die Nutzniesser bzw. ihre Or-

fir einen ricksichtsvolien Umgang ganisationen sicherzustellen

;Lrtf :uek.;r; r!;ibensraum Wald (Verkehrsvereine, BWW. etc.).

B Besondere Aufwendungen zu-
gunsten von Erholungssuchenden
sind durch die Interessenverbénde
und allenfalls Gemeinden abzu-
gelten.

Bewirtschaftungsgrundsitze:

B Mit Signalisationen und Ab-
sprachen (Tourismusorgani-
sationen, Wandemwege) ist an
empfindlichen Stellen der Druck von
Erholungssuchenden zu lenken und
evil. zu kanalisieren. In Wintersport-
gebieten sind bestehende Ab-
machungen zum Schutz der Fauna
weiterzufiihren.

m Grossere forstliche Eingriffe im
Bereich von vielbesuchten Er-
holungseinrichtungen sind recht-
zeitig durch geeignete Massnahmen
bekannt zu machen.

B Wesentliche Stérungen von Flora
und Fauna durch Freizeitaktivi-
titen wie OL oder Gleitschirm-
fliegen sind im Gesprach zwischen
den interessierten Parteien
beizulegen. Fur Adventure-
sportarten sind zwischen den
Veranstaltern, den Land-
eigentiimern, den kantonalen
Amtemn, Pro Natura Berner
Oberland und der Fischerei-
Pachtvereinigung Interlaken,
verbindliche Abmachungen
auszuarbeiten.

@ KAWA; 1999 Waldabrailung 1 Cherland Ost
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Der Wald - ein Orf der Erholung.
Kileiner Rugen, Maifen

B AW 1909 Waldabteilung 1 Oberland Ost
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3.3 Uberregionale Anliegen

Die Tatigkeiten des Forstdienstes sind
in verschiedenan Bereichen auf Grund-
lagen und Grundsétze auszurichten, die
iiber den Perimeter der Litschinentéler
hinaus erhoben werden bzw. Giiltigkeit
haben sollen.

Folgende liberregionale Grundlagen
wearden angestrebt:

B Verbauungs- und Ereigniskataster

B Stabilitdtskarte der Schutz-
waldungen

B Karte der beweideten Waldbe-
sténde

B Konzept fir die Offentlichkeitsarbeit

B Uberwachungsinstrument fiir Wald-
und Wildschaden (Monitoring)

B Zertifizierung von Nutzholz bzw.
Forstbetrieben

Die Waldabteilung Oberland-Ost
verfolgt im Uebrigen folgende
iiberregional geltenden Grundsitze:

B qualifizierte Beratung von Wald-
eigentimern und Behtrden

® (berbetriebliche Holzvermarktung

B Forderung von Bewirtschaftungs-
gemeinschaften

W Sichersteliung der Holzenergie-
versorgung

B zweckmassiger Einsatz von
Arbeitslosen im Wald

® Mitwirkung bei Renaturierungen
von Bachldufen

B KAWA; 1999

Waldabtellung 1 Oberland Ost
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3.4 Besondere Bewirt-
schaftungsvorschriften

Ueberall dort, wo ein wichtiges tffent-
liches Interesse besteht, das innerhalb
der Planungsdauer konkrete Mass-
nahmen erfordert, bezeichnet der RWP
Gebiete mit besonderen Be-
wirtschaftungsvorschriften (Ari. 6
KWa(). Da die Vorhaben in sehr
unterschiedlichen Konkretisierungs-
phasen stehen, sind die Gebiete chne
genaue Abgrenzung des Perimeters
ausgeschieden (siehe Massnahmen-
karte Anhang 2). Es wird Aufgabe der
weiteren Bearbeitung sein, Ab-
grenzungen und Prioritdten zu
préazisieren,

Die speziellen Massnahmen sind in
Objektbldttern beschrieben (vgl. An-
hang 1). Darin werden die spezielle
Ausgangslage, die Zielsetzungen flir
den speziellen Perimeter und der
Realisierungsweg kurz skizziert.

Insgesamt sind 42 Objekte mit

besonderen Bewirtschaftungs-

vorschriften ausgeschieden.

Sie resultieren aus:

B Eingaben von Interessengruppen

® Beurteilung des Forstdienstes (vor
allem betreffend Handlungsbedarf)

m Fortfiihrung bereits eingeleiteter
Aktivitéten

Thematisch kbnnen die speziellen

Massnahmen nach sechs

Themengebieten gegliedert werden.

Objekte nach Themangebieten

Waldbau-Massnahmen 16 Objekte; 480 ha
Erschliessung/Studien 6 Objekte

Teil- & Totalreservate 8 Objekie; 280 ha
Schutz- & Nutzkonzept 1 Objekt; 100 ha
Verbauungen 89 Objekte
Erholung 2 Objekte

Die Ausscheidung der Objekte, die Art
und der Umfang von Massnahmen
kann nicht einseitig verordnet werden,
sondern muss mit allen Beteiligten
bereinigt werden.

In den Gebieten Wilderswil, Lauter-
brunnen und Grindelwald {iberschnitten
sich divergierende Interessen, so dass
mit den Beteiligten Besprechungen
uber die Konfliktzonen stattfanden. Die
dort gefundenen Lésungen wurden
mitberiicksichfigt.

Jedes Objektblatt enthalt zudem An-
gaben Gber das weitere Vorgehen, so
dass

B weitgehende Uebereinstimmungen
in Bezug auf die Massnahmen
besteht,

B die Interessenabwégung vielfach
stattgefunden hat,

B die Umsetzung spezieller
Massnahmen mit detaillierten
Absprachen unter den Beteiligten
aufgezeigt wird.

Mach den Objekiblattern sind (ber 15
Jahre verteilt j&hrlich:

B 32 ha Schutzwald innerhalb von
Waldbauprojekten zu pflegen
B 20 ha Reservat auszuscheiden,

Diese Werte sind realistisch aber auch
ehrgeizig, wenn man bedenkt, dass
noch wenig Vorgaben gerade fiir
Reservate bestehen.

S EAWA; 1999

Waldablellung 1 Oberland Ost
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4. Umsetzung und Kontrolle

4.1 Vorgehen

Die Bewirtschaftungsgrundsitze
(Kap. 3.2) gelten fir die ganze Pla-
nungsregion. Sie sind im Rahmen der
Beratungstétigkeit des Forstdienstes
{vor allem Holzanzeichnung) umzu-
setzen. Bund und Kanton kénnen
Massnahmen zur Walderhaltung und
zum Schutz von Menschen und er-
heblichen Sachwerten vor Natur-
ereignissen finanziell unterstiitzen.

Die Leistungen sind nur nach
Massgabe der bewilligten Kredite und
allenfalls unter Bedingungen erhaltlich.
Die Prioritaten fir die Ausrichtung der
knappen offentlichen Mittel richten sich
nach der Uebersicht im Anhang 3.

Ziel des Regionalen Waldplanes ist
nicht nur die Darstellung von Entwik-
klungsabsichten, sondern die Reali-
sierung der besonderen Bewirt-
schaftungsvorschriften.

Die besonderen Bewirtschaftungs-
vorschriften (Kap. 3.4) werden fir die
Grundeigentimer erst verbindlich

B durch verbindliche Bestimmungen
in einem genehmigten Betriebsplan
oder

B durch Vertragsabschluss mit dem
Eigentimer oder

® durch eine Verfligung.

Oftrmals diirfte nur der gemeinsame
Einsatz aller Interessierten zu den
besten Ergebnissen fihren. Die Um-
setzung der RWP's ist nicht tiberall
alleinige Aufgabe des Forstdienstes.

Entsprechend der sehr groben Objekt-
ausscheidung missen Massnahmen
meist im Geldnde geprift werden und
genauer abgegrenzt werden. Erst in
dieser Phase werden die Grundeigen-
timer erhoben und informiert.

4.2 Finanzhilfen und
Abgeltungen

Abgeltungen sind finanzielle Lei-
stungen zum Ausgleich oder Milderung
vorgeschriebener oder ibertragener
Aufgaben (z.B. Forstschutzauf-
wendungen, Waldbau C).

Finanzhilfen dagegen sind Anreize
zur freiwilligen Erfilllung wichtiger
tffentlicher Anliegen (Beitrdge an Ver-
bauungsprojekte, Erschliessung).

Die Entschidigung von Wald -
Naturschutzleistungen wie

Totaler Nutzungsverzicht,
Erhéhen des Altholzanteils,
Offenhalten von Flachen oder
Aufwerten von Waldrand und
Bestédnden

wird von einer Arbeitsgruppe erarbeitet
und in einer Wegleitung im Jahr 1999
herausgegeben. Sie basiert auf einem
Grundbeitrag, der nach Vertragsdauer
und Flachengrisse abgestuft ist und
wiederkehrenden Flachenbeitragen.

Fur den Bereich "Erholung” sind
Trégerschaft und Geldgeber erst noch
zu finden (Gemeinde, Verkehrsverein,
Bahnen etc.).

B KAWE; 1999

Waldabteilung 1 Oberland Ost
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4.3 Nachhalitigkeitskontrolle

Zur Uberwachung der nachhaltigen
Waldentwicklung sind die in Kap. 3
formulierten Ziele fur die Planungs-
periode wie folgt zu kontrollieren.

Merkmal Zielsetzung Periodische Laufende Kontrolle
Erhebung
Waldfisiche Zustand erhalten bzw. | Auswertung Orthofotos | Vollzug Forstpolizei,
wiederherstellen bzw. Bestandeskarten | Projektkontrolle
Verjingungsfische | mind. 20 ha/J. Auswertung Orthofotos | Eintrag in Orthofato
nach Holzschlag bzw.
Flachenschéden
Holzvorrat max. 370 Tfm/ha Regionalinventur Holzanzeichnung,
{LFI verdichtet) Beratung
Laubholzanteil mind. 25 % (Vorrat) | Regionalinventur Jungwaldpflege,
(LFI verdichtet) Beratung
Holznutzung 25'- 40'000 m” Regionalinventur Holzschlagbewilligung
Nutzungskontrolle
Waldreservate 250 - 300 ha Vertrége,
Information, Beratung |
Maturnaher standortgerechte Beratung,
Waldbau Jungwaldflachen Projektkontrolle
{(Jungwaldpflegs)
Offentlichkeitsarbeit | regelméssige gemass
Infarmation Uberregionalem
Konzept

Uebearsicht (iber Zisle und Merkmale der Kontrolle.

B EAWA; 1998

Waldabteilung 1 Oberand Ost
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5. Schlussbestimmungen und Genehmigung

5.1 Koordination

Der vorliegende Regionale Waldplan ist
bei der Waldabteilung 1, Oberland Ost,
einsehbar. Die beh&rdenverbindliche
Richtplanung dient als Grundlage fir
eigentimerverbindliche Ausfithrungs-
planungen (z.B. forstliche Betriebs-
plana, Projekte, Vertrdge). Die Ergeb-
nisse dieses Planes sollen zudem in
kiinftige Revisionen von Entwicklungs-
konzept und Richtplénen der Region
Oberland-Ost einfliessen.

5.2 Nachfiihrung und
Revision

Die Giiltigkeitsdauer der vorliegenden
Regionalen Waldplanung betragt
maximal 15 Jahre. Spétestens im Jahre
2014 ist eine Revision zu prifen, sofern
nicht ein Grossereignis eine vorherige
Revision nitig macht.

Die Nachfihrung der Objekiblatter und
die Aktualisierung der Planungsgrund-
lagen erfolgt durch die Waldabteilung 1.
Sie ist auch fiir die Revision der
Planung zustandig.

Die Aufnahme neuer Objektblétter im
Planungszeitraum ist moglich falls
Naturereignisse oder neue
Rahmenbedingungen mit dringendem
Handlungsbedarf dies fordern.

5.3 Genehmigung /
Inkraftsetzung

Der Regionale Waldplan
Liitschinentéler tritt nach Genehmigung
durch den Regierungsrat (RRB) in
Kraft.

Kontaktadresse:

Waldabteilung 1,
Oberland-Ost
Schlo=s 5

3300 Intarlaken

@ KAWA; 1999

Waldabteilung 1 Oberland Ost
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Anhang 1

Liste der Objektbldtter RWP Liitschinentéler

Waldbau C
Nr. | Titel: “10rt: Vorrang: Waldfldche
1 |Waldbau C Terrasse Lauterbrunnen Schutz / BSF 26
2 |Waldbau C Sandweidli - Tripfi Schutz / BSF 25
3 |Waldbau C Gundlischwand - Leiterhorn Schutz / BSF 15
4 |Waldbau C Glndlischwand - Heuwschleifwald Schutz / BSF 60
5 |Waldbau C Latschental Sonnseite Schutz / BSF 73
6 |Waldbau C | Grindelwald Biigssalpberg Schutz / BSF 40
7 |Waldbau C Grindelwald Ob Dorf Schutz / BSF 20
8 |Waldbau C Wilderswil Bannwald Schutz / BSF 40
9 |Waldbau C | Gsteigwiler Ob Dorf Schutz / BSF 52
10 | Waldbau C Saxeten Ankerewald Schutz / BSF 15
11 |Waldbau C | Matten Grosser Rugen Schutz / BSF 20
Total 386
Waldbau B
Nr. | Titel: Ort: Vorrang: Waldfiiche
R ol ha
12 | Waldbau B Lauterbrunnen Hanalpwald Schutz / SF 20
13 | Waldbau B Grindelwald Unt. Itramenwald Schutz / BSF 20
14 |Waldbau B | Matten Aenderberg Ost Schutz / BSF 30
15 | Waldbau B Sytiweidleni Saxetbach Schutz / BSF 20
16 | Waldbau B Stachelgraben Litschental Schutz / BSF 10
Total 100
Erschliessung
Nr. |Titel: Ort: i
17 | Erschliessung Wilderswil Sytiweidleni
18 | Erschliessung Wegverbindung Wengen
19 | Erschliessung Litschental Sonnseite
20 | Erschliessung Grindelwald Wargistal Ost
21 | Erschliessung Grindelwald Itramen Schwand
22 | Erschliessung Holzabtransport WWengen
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Reservat / Konzept

Nr. | Titel: Ort: Waldflache
= = g

23 | Reservat Lauterbrunnen Schwarzwald 25

24 | Reservat Schwandwald 60

25 | Reservat Biglenlamm 30

26 |Reservat Sprissengrind 30

27 [Reservat Auenwald Chappelistutz (Naturschutzgebiet) 8

28 |Reservat Auenwald In Erlen (Naturschutzgebiet) 17

29 |Reservat Grosse Scheidegg 25

30 | Reservat Staldenfluh Wengen 25

31 |Reservat Oberi / Underi Weng 60

; Total fsmer Hiisig = i

32 | Konzept Schutz- und Nutzkonzept Itramen ca. 100

Verbau

Nr. | Titel: Ort: : Ak

33 | Verbau Terrasse Lauterbrunnen West

34 |Verbau Sengg / Guferwald

35 | Verbau Litschental Schattseite

36 | Verbau Schyber - Wengli

37 |Verbau Rutsch Burglauenen

38 | Verbau Gsteigwiler Rufi- und Riedgraben

39 | Verbau Sytiweidleni

40 | Verbau Aenderberg

Erholung

Nr. [Titel: Otz

41 | Erholung Naturpfad Steinewald

42 |Erholung Kleiner und Grosser Rugen
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentiler Waldbau Objektblatt Nr. 1

|Gemeinde: Lauterbrunnen  Lokalname: Terrasse Lauterbrunnen  Flache: 26 ha|

Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage: 1200 - 1450 m ii.M., Exposition: Ost, Hangneigung: 50-90% ob Felswand.

- Tannen - Fichtenwald sowie subalpiner Fichtenwald mit wenig Bergahorn.

- Teilweise gleichférmige, labile und einschichtige BH1 und BH2-3 mit wenig Verjiingung.

- Viele Wasseraustritte und vernésste Stellen.

- Dauernde Rutschbewegungen und Materialabgdnge im gesamten Gebiet.

- Wald mit BSF fiir das Dorf Lauterbrunnen (Wohnh&user, Hotels, Kantonsstrasse, Bahnhof, Bahn BLM,
Wasserreservoir usw.)

- Gefahrenpotential: Rutschungen mit grossem Ausweitungspotential gegen oben, Murgénge, Steinschlag
(entwurzelte Bdume erhéhen Gefahr) und Lawinen als Sekundérfolge bei einer Entwaldung durch

Rutschungen.

Ziele / Absichten

- Zielbestockung: Gebirgsplenterwald, gleichaltrige und gleichférmige Bestdnde kleiner als 0.4 ha. Mit den
Baumarten Fi 60%, Ta 20%, BAh und brige 20%.

- Keine Fichten und Tannen mit BHD >40 cm.

- Tiefer Vorrat mit genligend Licht fiir Unterschicht mit Strauchern und Vobe, Ed, Wei usw.

- In den geféhrdeten Rutschflichen miissen die Bestande mit friihzeitigen Eingriffen kiinstlich jung

gehalten werden.

_Umsetzung / Massnahmen
Umsetzung - Neues Vorprojekt
Massnahmen - Waldbauprojekt (bestehendes und Erweiterung nach Siiden)

Verhandlung mit Waldeigentiimern
Bund, Kanton und EG Lauterbrunnen

2005 -

Finanzierung
Zeitrahmen

Beteiligte & Koordination

Federfihrung - WADt 1

Beteiligte - Waldbesitzer

Information - Bevélkerung

Besonderheiten @~ 0000 e e

- Gewdsserschutzzone 1 betroffen

- Verschiedene Projekte im Perimeter: Waldbau C Terrasse Lauterbrunnen West 1995 - 2005
Verbau Terrasse Lauterbrunnen West 1892 - 2002
Projektierungsprojekt Gryfenbach Nord ca.1994
Projektierungsprojekt Gryfenbach 1998

- Seit Jahrhunderten als Problemgebiet bekannt.
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Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 2

|Gemeinde: Lauterbrunnen  Lokalname: Sandweidli - Tripfi ~ Flache: 25 ha|

_Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage: 750 - 1000 m .M., Exposition: Ost / Nord - Ost, Hangneigung: 80-100%

- Buchenwald, meist einschichtig und gleichférmig. Wenig stabile Bestande mit wenig Verjiingung.

- Das Gebiet ist mit Felsbandern und Felsképfen durchsetzt.

- Wald mit BSF fiir Kantonsstrasse (Durchschnittlicher taglicher Verkehr von 3000 Fahrzeugen), BOB,
Weiler Schmitsmatte, Hochspannungsleitung mit Trafo - Station Loch.

- Gefahrenpotential: Lawine, Schneerutsch, Eisschlag, Steinschlag (entwurzelte Baume erhdhen Gefahr),
Gefahr von umstiirzenden B&dumen auf Kantonsstrasse und BOB,

Ziele / Absichten

- Bestdnde mit Bu und BAh, auf verndssten Stellen Es.

- Stabile, stufige Bestdnde ohne schwere Bdume, BHD < 40 cm.

= Verjungung einleiten und férdern.

- Entlang der Strasse und der BOB (ca. 30 m breit) einen Giirtel mit Niederwald oder mit Striuchern.
- Keine grossen Bestandesliicken in der Hangfalllinie.

- _An exponierten Stellen entlang der Strasse Stein- und Eisschlagverbauungen.

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung Waldbau C Vorstudie / Vorprojekt

Massnahmen - Waldbauprojekt
- Verhandlung mit Nutzniessern TBA, BOB, (ev.. EW - Lauterbrunnen., BKW,
EW - Jungfraubahnen).
- Verhandlung mit Waldeigentiimern
Finanzierung - Bund, Kanton und Nutzniesser

Zeitrahmen - 2000 -

gte & Koordination

Federfihrung - WADt 1
Beteiligte - Waldbesitzer und Nutzniesser
Information - Bevolkerung

Besonderheiten

B Fast alle Zugangswege zu den Dorfern der Gemeinde Lauterbrunnen fithren unter diesem Wald mit
BSF durch.
- Grundlagen: Fallstudie 1993, Abt.14 Nord
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentiler Waldbau Objektblatt Nr. 3 [l

|Gemeinden: Giindlischwand/Lauterbrunnen - Lokalname: Leiterhorn - Flache: 15 ha|

Beschreibung / Ausgangslage

- Héhenlage: 1200 - 1500 m ii.M., Exposition Nordwest, Hangneigung: 100%

- Tannen - Fichtenwald bis subalpiner Fichtenwald mit viel Heidelbeere (z.T. moorig)

- Im unteren Teil bis 1400 m ii.M. Tannen - Fichtenwald mit Larche (gesetzt) sehr gedréangt und instabil.
Ehemalige Aufforstung schlecht gepflegt (Staat Bern).

- Im oberen Teil bis 1500 m &i.M. herrscht Gebirgsplenterwald vor (subalpiner Fichtenwald). Durch den
starken Bodenbewuchs mit Heidelbeere und z.T. Erika ist vor allem die Verjiingung sehr schwierig (EG
Lauterbrunnen).

- Wald mit BSF fiir die darunterliegenden Waldungen bis hinunter zur Bahnlinie Zweiliitschinen - Grindel-
wald.

- Gefahrenpotential: Steinschlag und Lawinen als Sekundérfolge bei einer Entwaldung,

Liele /Absichten =

- Zielbestockung: Im oberen Teil des Perimeters, ab 1400 m ii.M. - Stabiler Gebirgsplenterwald mit Verjing-
ungsansatzen. Laubholzanteil erhthen (Bergahorn und Vogelbeere). Das Laubholz wiirde die Rohhumus-
schicht durch sein Laub verbessern.

- Im unteren Teil des Perimeters, bis 1400 m ii.M., die sehr instabilen Bestinde durchforsten und somit die
Stabilitat férdern. Ziel ist ein stabiler, stufiger Fichten - Tannenwald mit Bergahorngruppen.

- Im ganzen Perimeter auf kleinen Fldchen die Verjiingung férdern, damit geniigend Licht und Wérme auf
den Boden kommt.

- Das Wild (vor allem die Gemse) darf die Verjiingung nicht gefahrden.

- Um die Verjiingungsbedingungen zu verbessern, sollte vor allem im oberen Teil des Perimeters vermehrt

Totholz liegen gelassen werden.

Umsetzung / Massnahmen
Umsetzung - Waldbau C - Projekt
Massnahmen - Waldbauprojekt, damit die steilen und unwegsamen Gebirgswalder durch-
forstet werden kéinnen.
- Finanzierungsmdglichkeiten abkl&ren
- Verhandlung mit den Waldeigentiimern (WAbt 1 & EG Lauterbrunnen)
Finanzierung - Bund, Kanton, Einwohnergemeinde Lauterbrunnen

Zeitrahmen - 2002

Beteiligte & Koordination
Federfiihrung - WADL 1

Beteiligte - Kanton Bern , Einwohnergemeinde Lauterbrunnen
Information - Waldbesitzer und Bevélkerung
Besonderheiten = e

- Erschliessung: Auf der oberen Seite des Perimeters auf 1500 m .M. ist die Forststrasse (Verbindung
Wengen - Spatenenalp) nach Wengen. Am unteren Rand des Perimeters (Suppenboden) liegt die
Forststrasse, welche hinunter nach Zweiliitschinen fiihrt. (Voraussichtliche Holzabfuhr)

- Der Perimeter ist mit felsigen Partien durchsetzt.
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Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 4

|Gemeinde: Giindlischwand  Lokalname: Heuwschieifwald Fldche: 60 ha |

Beschreibung / Ausgangsilage

- Hohenlage: 700 - 1800 m ii.M.; Exposition: Stid ; Hangneigung: 50 - 100 %

- Bis etwa 1350 m i.M. dominieren die Buchenwaldgeselischaften (Lungenkraut - Buchenwald und der
Waldhirsen - Buchenwald). Im oberen Teil des Perimeters finden sich dann die Fichtenwalder ein (im
Ubergang auch die Tanne)

- Die Buchenwaélder stehen zum grossten Teil sehr dicht und haben eine stark einseitig geneigte Krone
(Schattenhabitus). Die Besténde sind daher sehr instabil und es fehlt eine kontinuierliche Verjiingung
(trotz guten Wuchsbedingungen - nur Verjiingung wo Sturm, Kéfer oder ehemalige WWI - Projekte ge-
wirkt haben).

- Die Fichtenwélder sind deutlich tiberaltert; viele sind abgehend oder durch Steinschlagschiden
stark geschadigt. Die wenig vorhandenen Jungwaldfiichen haben grossen Pflegeriickstand.

- In den recht héufigen, offenen Flichen (Offnungen in Fallinie Giber 100 m!) wird die Verjiingung durch
Schneegleiten und Graswuchs stark behindert.

- Gefahrenpotential: Vor allem Steinschlag; Lawinen als Sekundérfolge bei einer Entwaldung im
Anrissgebiet

- Reine BSF - Waldungen von 900 - 1800 m ii.M. fiir das Dorf Giindlischwand und die Kantonsstrasse nach
Grindelwald

- In der Wald - Naturschuizerhebung des Kantons Bern als Objekt Nr. 578.4 aufgenommen

Ziele / Absichten

- Stabilitdtsdurchforstung der Buchenwélder

- Erhalten einer hohen Stammzahl als Steinschlagschutz

- Erhdhen des Bergahornanteils (grosse Steinschlagresistenz, Bodenverbesserung)

- In tiberalterten Bestdnden die Verjiingung einleiten

- Die Uberalterten Fichtenwdlder verjiingen; Stabilitdtsdurchforstung in den Fichten - Jungwaldfl&chen

- Verbau und Aufforstung der offenen, grasigen Flichen
- Wo es die BSF des Waldes zulésst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen

werden. Diese Massnahmen miissen aber abgegolten werden.

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Waldbau - C - Projekt
Massnahmen - Vorstudie Waldbauprojekt
Finanzierung - Bund, Kanton, EG Giindlischwand
Zeitrahmen - 2009

Befteiligte & Koordination
Federfihrung - WAbt. 1

Beteiligte - EG Giindlischwand, Kleinprivatwaldbesitzer
Information - Bevolkerung
_Besonderheiten

- Angrenzend an den Perimeter gegen Westéﬁ'{é'i'rd 1999 das Waldbau - C - Projekt "Teufﬁwald" gestartet
- Oberhalb des Perimeters liegt das "A + V Schyber - Wengli" (Erweiterung Objektblatt 36)
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Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 5 l

|Gemeinde: Liitschental _Lokalname: Sonnseite =~~~ Fliche: 73 ha |

_Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage: 750 - 1100 m @i.M.; Exposition: Siid ; Hangneigung: 70 %

- Der Perimeter liegt zwischen dem bewohnten Teil Litschentals und der Senggfiuh

- Vorherrschende Baumart ist die Buche, die etwa 90 % der Bestockung ausmacht.

- Der Grossteil der Bestande ist stark iiberaltert und durch heftige Steinschlagschaden geschwécht

- Die grossen, alten B&ume sind stark einseitig geneigt und in der Entwicklung arg eingeschréankt

- Durch den gedrangten Schiussgrad und die dicke Streueauflage, fehlt die Verjiingung fast vollstandig

- Der gesamte Perimeter erfiilit BSF - Anforderungen

- Gefahrenpotential: Der Wald erfiillt vor allem Schutz fiir das Dorf Liitschental, die Kantonsstrasse
Zweiliitschinen - Grindelwald und die BOB gegen Steinschlag aus der Senggfiuh

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kt. Bern als Objekte Nr. 586.8, 586.9 und 586.10 aufgenommen

- Die Walder im Projektgebiet miissen dauernd in der Lage sein, ihre Schutzfunktion optimal zu erfiillen

- Sicherstellung einer stabilen, naturnahen Dauerbestockung mit ausreichendem Verjiingungsanteil und
Stammzahl

- Schutz der darunterliegenden Bevélkerung, Gebaude und Verkehr vor Steinschlag

- Stabilitatsdurchforstung in den gleichférmigen, iberalterten und den noch reaktionsfahigen Bestanden

- Kleinflachiges einleiten der Verjiingung ; - fordern des Bergahorns (Steinschlagschutz)

- Unterstiitzung der Verjiingung mit Kleinverbau

- Pflege der vorhandenen Naturverjiingung und der Bacheinhdnge

- Wo es die BSF des Waldes zulésst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen
werden. Diese Massnahmen miissen entschadigt werden

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Waldbau - C - Projekt

Massnahmen - Vorprojekt Waldbauprojekt einreichen
Finanzierung - Bund, Kanton, Gemischte Gemeinde Liitschental
Zeitrahmen - 2000

efeiligte & Koordination

Federfuhrung - WAbt. 1

Beteiligte - Gemischte Gemeinde Liitschental, Kieinprivatwaldbesitzer
Information - Bevilkerung
Besonderheiten

- Gleichzeitige Ausarbeitung einer Vorstudie Erschliessungsprojekt "Liitschental Sonnseite"
- Erarbeiten einer Gefahrenkarte fiir das Dorf Litschental 1998 - ev. mit notigen Verbauungsmassnahmen
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Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 6

|Gemeinde: Grindelwald ~ Lokalname: Biossalpberg  Flache: 40 ha |

Beschreibung / Ausqgangslage

- Hohenlage: 900 - 1300 m (.M. ; Exposition: Siid ; Hangneigung: 70 - 90 %

- Fichten - Tannenwald mit wenig Bergahorn

- Instabile, gleichférmige Besténde mit sehr grossem Pflegeriickstand

- Sehr wenig Verjingungsfldchen vorhanden (nur wo Forstschutz oder Sturmflichen)

- Haufige Steinschlagschédden - vor allem im Bereich direkt unter den Felsbandern

- Wo Blockschutt vorhanden, ist der Wald strukturreicher

- Oberhalb der Fluh herrscht gedrédngter subalpiner Fichtenwald vor

- Gefahrenpotential: Steinschlag fur die darunterliegenden sténdig bewohnten Hauser, die BOB und die
Kantonsstrasse

- Im gesamten Perimeter handelt es sich um BSF - Waldungen

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekte Nr. 576.16 und 576.17 aufgenommen

Ziele / Absichten

- Zielbestockung: Stabiler und strukturreicher Gebirgsplenterwald

- Bergahornanteil stark erhéhen (Bodenverbesserung, Steinschlagschutz)

- Durchfiihren einer Stabilitatsdurchforstung

- Verjiingung einleiten; Offnungen schaffen fiir Licht und Warme

- Das Wild darf die Verjiingung nicht geféahrden

- Wo es die BSF des Waldes zuldsst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen
werden. Diese Massnahmen miissen entschédigt werden.

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Waldbau - C - Projekt

Massnahmen - Vorstudie Waldbauprojekt
- Verhandiung mit den Waldeigentiimern und Nutzniessermn (BOB, TBA, NSI)

- Finanzierungsmdglichkeiten abklaren
Finanzierung - Bund, Kanton, Waldbesitzer und Nutzniesser
Zeitrahmen - 2000

Beteiligte & Koordination

Federfithrung - WAbt. 1

Beftelligte - EG Grindelwald, BS Bussalp, Kleinprivatwaldbesitzer, Nutzniesser und ev. NSI
Information - Bevolkerung und alle Beteiligten
Besonderheiten @~ . i

- Im Perimeter sind alte Verbauungen vorhanden (unterhaltsbediirftig)

- Ausgesprochenes Wildeinstandsgebiet (auch Reptilien und Pflanzen)

- Erweiterung der Erschliessung (ab Punkt 1029) ostwarts ist zu priifen - Projektierungskredit fiir Vorstudie
bereitstellen (Waldbesitzer und ev. Gemeinde)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 7

|Gemeinde: Grindelwald =~ Lokalname: ObDorf  Flache: 20 ha |

_Beschreibung / Ausgangslage

- Héhenlage: 1200 - 1600 m 0.M.; Exposition: Std ; Hangneigung: 50 % (bis 90 %)

- Blockschutt - Fichtenwald (etwa 80 %)

- Unterhalb Aellfluh Fichtenwald mit vereinzelten BAh eingesprengt

- Teile des Perimeters (ca. 1/4) sind instabil, stark durchforstungsbediirftig: oder tiberaltert

- Der Hauptteil des Perimeters ist BSF - Wald (80 %)

- Gefahrenpotential: Steinschlag und Lawinen (als Sekundérfolge bei einer Entwaldung) direkt fiir Teile des
Dorfzentrums von Grindelwald

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt Nr. 576.11 aufgenommen

Ziele / Absichten

- Stabile, strukturreiche Fichtenbestande fordern; Stabilititsdurchforstung ausfiihren

- Bergahorn fordern; vor allem im Steinschlagwald (westlicher Teil)

- Laubholzanteil allgemein steigern

- Uberalterte Bestdnde verjiingen; geniigend Licht und Wirme auf den Boden bringen

- Wo es die BSF des Waldes zulésst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen
werden. Diese Massnahmen miissen entschadigt werden

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Waldbau - C - Projekt

Massnahmen - Vorstudie Waldbauprojekt
- Finanzierungsmdglichkeiten abkldren

Finanzierung - Bund, Kanton und Waldbesitzer (& ev. Gemeinde)
Zeitrahmen - 2010

Beteiligte & Koordination

Federfahrung - WAbt. 1

Beteiligte - BS Bach (& ev. Kleinprivatwaldbesitzer)
Information - Bevélkerung
Besonderheiten

- Gewdsserschutzzone 1
- Alte Kiesgrube im Gebiet Aelifluh wird renaturiert
- Das Gebiet wird durch den Tourismus sehr stark beansprucht. Es ist Kreuz- und Ausgangspunkt vieler

Wanderwege
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Litschinentiler Waldbau Objektblatt Nr. 8

|Gemeinde: Wilderswil ~ Lokalname: Bannwald  Flache: 40 ha|

_Beschreibung / Ausgangslage

- Hbéhenlage 700 - 1200 m.i.M., Exposition Nord - Ost, Hangneigung 60 - 100 %.

- Untere Standorte Mischwald mit Fi, Ta, Bu, BAh, Es, Li und Ul mit deutlich zu hohem Nadelholzanteil.
Ab ca. 900 m.(i.M. fast reine Fichtenbesténde. Nur kleinflichig mehrschichtige oder
plenterférmige Bestéande.

- Uberall flachgriindige B&den mit sehr viel Blockschutt.

- Wald mit BSF fiir Kantonsstrasse Wilderswil - Grindelwald und
Wilderswil - Lauterbrunnen (Durchschnittlicher taglicher Verkehr von 7740 Fahrzeugen).

- Gefahrenpotential: Steinschlag, Eisschlag, Lawinen, Erosion und Murgénge.

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt-Nr. 594.1 aufgenommen.

Zisle; Absichlens = ... ..

- Standortsgerechte, mehrschichtige Bestinde (Plenterung).

- Anteil von Laubholz stark fordern. In Wildern, in denen starker Steinschlag vorkommt, muss der
Bergahorn gefordert werden.

- Die grosse Schutzfunktion des Waldes verbessern und mit gezielten Eingriffen fordern.

- Wo es die BSF des Waldes zulésst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen
werden. Diese Massnahmen miissen entschadigt werden.

Umsetzung / Massnahmen =~
Umsetzung - Verhandlung mit Nutzniessern (TBA).

- Verhandlung mit Waldbesitzer.
Massnahmen - Waldbau C - Projekt.
Finanzierung - Bund, Kanton und Nutzniesser.
Zeifrahmen - 2002 -

_Beteiligte & Koordination

Federfithrung - WAbt 1

Befeiligte - Waldbesitzer und Nutzniesser
Information - Bevolkerung
_Besonderheiten

- Regionales Landschaftsschutz- und -schongebiet (Richtplan Region Oberland - Ost 1984)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentiler Waldbau Objektblatt Nr. 9
|Gemeinde: Gsteigwiler =~ Lokalname:ObDorf  Flache: 52 ha |

Beschreibung / Ausgangslage

- Héhenlage: 700 - 1300 m 4.M.; Exposition: West / Siid - West; Hangneigung: 80 - 90 %

- Bis 1200 m ii.M. stehen Buchenwaldgesellschaften; im oberen Teil wachsen Fichten - Tannen Wilder

- Die Besténde haben sehr grosse Pflegeriicksténde, sind also daher sehr gedréngt. Die Buchen sind durch
die vernachléssigte Pflege alle sehr stark einseitig (hdngend), und haben oft Steinschlagschéden

- In den Nadelholzbesténden (oberer Teil) wurde zum Teil die Verjiingung eingeleitet.

- In den Buchenbesténden fehlt jegliche Verjiingung (fehlendes Licht & Warme)

- Gefahrenpotential liegt vor allem im Steinschlag (Dorf Gsteigwiler und die Gemeindestrasse liegen
darunter)

- Wald mit ca. 80 % BSF und 20 % SF - fiir das Dorf Gsteigwiler

- Die Schynige - Platten Bahn quert den Perimeter im nérdlichen Teil

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt Nr. 577.2 aufgenommen

Ziele / Absichten =~

- In den Buchenwaldgesellschaften vor allem die Stabilitatstrager fordern; htichstens die Halfte der Kronen
darf einseitig sein, gute Verankerung im Boden, keine starken Hanger

- Baumarten: Bu mind. 50 %, Fi und Ta je max. 10 %, BAh und andere Laubb&ume mind. 30 % - férdemn
des Bergahoms im Steinschlaggebiet

- Zugunsten der Verjiingungsférderung kann die Stammzahl (400 / ha) verkleinert werden, dabei sollte aber
die maximale Offnung in der Falllinie nicht {iberschritten werden

- Entfernen der schweren Bdume (max. Baumholz II)

- Geflige: wo mdglich stufig, grosse BHD - Streuung anstreben

- Das Wild darf die Verjingung nicht gefdhrden
- Wo es die BSF des Waldes zulésst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen

werden. Diese Massnahmen miissen entsch#digt werden

"Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Waldbau - C - Projekt (Vorstudie bereits vorhanden)

Massnahmen - Waldbau - Vorprojekt ausarbeiten
- Verhandlungen mit den Waldeigentimern und Schynige - Platten Bahn

Finanzierung - Bund, Kanton, BG und EG Gsteigwiler
Zeitrahmen - 1999

Beteiligte & Koordination

Federfihrung - WAbt 1

Betelligte - EG und BG Gsteigwiler, Nutzniesser
Information - Waldbesitzer, Bevilkerung
Besonderheiten = = e

- Gewiasserschutzzone 1 angrenzend (Rufigraben)

- Steinschlag bis in bewohntes Gebiet (Bereich Riiti bis Dorfmitte)

- Forststrasse nach Geeren vor allem im Friihling stark steinschlaggefihrdet

- Teile des Perimeters wurden bereits im WWI Gsteigwiler / Aenderberg behandelt
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\Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 10

|Gemeinde: Saxeten ~ Lokalname: Ankerewald  Flache: 15 ha |

Beschreibung / Ausgangslage =~

- Hohenlage: 1270 - 1710 m .M.; Exposition: Ost - Siidost ; Hangneigung: 70 - 80 %

- Montaner bis subalpiner Fichtenwald

- Im unteren Teil des Perimeters steht ein dichter und gleichférmiger Fichten Baumholz Il - Bestand ohne
jegliche Verjiingungsansétze. Im oberen, steileren Bereich stehen iiberalterte, schwere Baume: der
Bestand ist liickig

- Der vorhandene Jungwald im Mittelteil steht gedréngt auf flachgriindigem Boden und weist einen hohen
Schlankheitsgrad sowie kurze Kronen auf. Er ist daher stark durch Schneedruck gefahrdet

- Der Wald hat im oberen Teil wegen den schlechten Licht- und Warmeverhaltnissen sowie wegen der
heute noch existierenden Beweidung fast keine Chance fiir Naturverjiingung

- Gefahrenpotential: Lawine und Steinschlag fiir das darunter liegende Dorf Saxeten

- Der gesamte Perimeter erfiillt BSF - Anforderungen

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt Nr. 591.5 aufgenommen

Ziele /Absichten

- Stabilitdtsdurchforstung in den gedringten Bestadnden

- In den steinschlaggefédhrdeten Gebieten vor allem das Laubholz (Bergahorn) férdern

- In den alteren Besténden (Bh Il & [1I) die Verjiingung einleiten

- Laubholzanteil erhéhen - Mischbesténde anstreben

- Das Wild und Vieh darf die Verjiingung nicht gefahrden

- Das Vieh muss aus dem Wald ausgeziunt werden

- Wo es die BSF des Waldes zulasst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen
werden. Diese Massnahmen miissen entschédigt werden

_Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Waldbau - C - Projekt

Massnahmen - Vorprojekt Waldbauprojekt

Finanzierung - Bund, Kanton, EG Saxeten, Kleinprivatwaldbesitzer
Zeitrahmen - 2000

_Beteiligte & Koordination

Federfiihrung - WAbt. 1

Beteiligte - EG Saxeten, Kleinprivatwaldbesitzer
Information - Bevolkerung
e e

- Der Perimeter gehorte bereits einem Lauberprojekt an; wurde aber aus Griinden der mangeinden Er-
schliessung und fehlenden finanziellen Mitteln nicht mehr gepflegt

Seite 41



Waldabteilung 1 Qberland Ost

I]Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 11 ’I

|Gemeinde: Matten ~ Lokalname: GrosserRugen =~ Fliche: 20 ha |

_Beschreibung / Ausgangslage

- Héhenlage: 560 - 800 m ii.M.; Exposition: Nordwest ; Hangneigung: 70 %

- Vorwiegend gedréngte, gleichférmige Mischwaélder Baumholz | und Ii

- Wo geniigend Licht vorhanden (Holzschidge, Sturm) stelit sich die Verjiingung gut ein

- Viele Baume sind durch den massiven Steinschlag stark geschédigt

- Der Wald erfiillt auf der ganzen Flache BSF - Anforderungen

- Gefahrenpotential: Steinschlagschutz vor allem fiir die N8, das Rugentunnelportal und die
Kantonsstrasse nach Interlaken

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt 587.5 (Felsbestockung Blasiegg)

aufgenommen

Ziele /Abs:chten Fe

- Fordern von stufigen, stabilen Mischbestédnden (mit Bergahorn), die dauernden Schutz gegen Steinschlag
leisten

- Hohe Stammzahl erhalten (Steinschlagschutz); bei Holzerei hohe Sticke belassen

- Stabilitdtsdurchforstung in den gleichférmigen, gedréngten Besténden

- Die Offnung von dichten Bestdnden soll mdglichst quer oder schrdg zur Hangrichtung erfolgen

- Fordern von Laubholz, vor allem Bergahorn (besserer Steinschlagschutz)

- Wo ndtig ist die Verjiingung einzuleiten

- Wo es die BSF des Waldes zuldsst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen
werden. Diese Massnahmen miissen enischéadigt werden

Massnahmen / Umsetzung

Umsetzung - Waldbau - C - Projekt

Massnahmen - Vorprojekt Waldbauprojekt (Vorstudie bereits im Projekt "Leewald" vorhanden)
Finanzierung - Bund, Kanton, Tiefbauamt, ev. BLS

Zeitrahmen - 2005

Beteiligte & Koordination
Federfihrung - WAbt. 1

Beteiligte - Kanton (Staatswald), Tiefbauamt, BLS
Information - Bevdlkerung
Besonderheifen

- Grosse Teile des Perimeters sind bereits in der Vorstudie Waldbau - C - Projekt "Leewald" abgehandelt
- Die Wilder haben enorme Schutzfunktion fiir die N8, SBB und Kantonsstrasse !
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Waldabteilung 1 Obearland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 12

|Gemeinde: Lauterbrunnen  Lokalname: Hanalpwald ~ Flache: 20 ha |

Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage: 1200 - 1800 m ii.M., Exposition: Nordwest, Hangneigung: 60-100%

- Fichten - Blockschuttwald, teilweise mit BH 3 ohne Verjiingung auf grobblockigem, instabilem
Untergrund, dazwischen Flachen von Sturm 90 und Ké&ferfolgeschédden. Flachen von Sturm 90 werden,
oder sind aufgeforstet mit L4, BAh, Vobe und Fi.

- Gefahrenpotential: Steinschlag (entwurzelte Bdume erhéhen Gefahr), Eisschlag und Lawinen wéren bei
grosserer Entwaldung mdglich. Kleinere Rutschungen gegen Graben im siidlichen Teil.

- Gefahr fiir Verbindungsweg Trachsellauenen - Scheuerboden (Wanderweg und Alpzigelweg),
Ferienh&uschen, Weidhitten, Restaurant mit Pension, Tierstélle und Verbindungsweg Trachsellauenen -

Stufenstein - Rottal.

- Gebirgsplenterwald mit Verjiingung von Fichte und maglichst viel Laubholz (Bergahorn und Vogelbeere).
Das Laubholz wiirde die jetzt sehr diinne Rohhumusschicht durch sein Laub verbessern. Liegendes
Totholz kdnnte die Bedingungen fiir Verjlingung auch verbesserm.

- Verjiingung férdern auf kleinen Fl&chen damit geniigend Licht und Warme auf Boden kommt.

- Das Wild (vor allem Steinbdcke) darf die Verjlingung nicht gefahrden.

- Die Flache mit den schweren Bdumen (auf flachgriindigem Boden) muss vermindert werden.

‘Umsetzung / Massnahmen
Umsetzung - Waldbau B - Projekt
Massnahmen - Waldbauprojekt, damit alte Bestande verjiingt werden konnen.

- In Sturmflichen mit Wiederherstellungsprojekt Sturm 90 weiterfahren.
- Verhandlung mit Waldbesitzern.

Bund, Kanton und Gemeinde
2005

Finanzierung
Zeitrahmen

Beteiligte & Koordination =~

Federfihrung - WADbt 1
Betfeiligte - Waldbesitzer
Information - Bevdlkerung
Besonderheiten

- Liegt im BLN - Objekt Nr. 1507 “Berner Hochalpen”
- Regionales Landschaftsschutz- und -schongebiet (Richtplan Region Oberland - Ost 1984)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 13

|Gemeinde: Grindelwald ~~ Lokalname: Unt. ltramenwald _____ Flache: 20 ha ]

Beschreibung / Ausgangslage

- Héhenlage: 1300 - 1550 m @i. M.; Exposition: Nordost ; Neigung: 25 %

- Subalpiner Fichtenwald; teilweise gut strukturiert und von sehr guter Qualitét (Gebirgsholz)
- Gute Struktur vor allem dort, wo der Wald gut zugénglich ist (Losholz)

- Richtung Osten (Wiérgistalbach) ist Rutschgebiet.

- Im Rutschgebiet mit den stark vernassten Béden sind die B4ume gebogen

- Wo das Gebiet schlechter zugénglich ist, sind die Bestdnde stark durchforstungsbediirftig
- In den Aufforstungsfldchen von 1960 sind grosse Pflegeriickstande vorhanden

- Der Perimeter besteht ausschliesslich aus BSF - Waldungen

- Bedeutendes Einstandsgebiet fiir Sduger und Végel (Rauhfusshiihner)

- In der Wald - Naturschutzerhebung des Kanton Bern als Objekt Nr. 576.21 aufgenommen

Ziele / Absichten

- Pflege der Jungwaldfldchen in den gut zugénglichen Gebieten (Verjiingung dank Losholz)

- In den schlecht zugénglichen Gebieten ist eine Stabilitdtsdurchforstung dringend

- Im Rutschgebiet (gegen Wiérgistalbach) miissen die schweren Bdume entfernt werden (keine B&ume uber
BHD 40cm)

- Fordern einer stufigen Bestandesstruktur

- Erhalt / Aufwertung als Wildtierlebensraum

- Wo es die BSF des Waldes zulasst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen
werden. Diese Massnahmen miissen aber abgegolten werden

_Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Waldbau - B - Projekt

Massnahmen - Vorstudie Waldbauprojekt
- Finanzierungsmdéglichkeiten abklédren

Finanzierung - Bund, Kanton, Waldbesitzer, NSI
Zeitrahmen - 2002

Beteiligte & Koordination

Federfithrung - WAbDt 1

Beteiligte - BS Itramen, NSI, J|
Information - Bevilkerung
_Besonderheiten

- Gewdsserschutzzone 1
- Hirscheinstandsgebiet (viele Feuchtgebiete)
- Schdnes Flechtengebiet (Bartflechte, Rentierflechte)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 14

|Gemeinde: Matten ~ Lokalname: AenderbergOst ~ Flache: 30 ha |

Beschreibung / Ausqangslage

- Héhenlage: 850 - 1400 m i.M, Exposition Nord / Nordwest, Hangneigung: 100 %

- Bis 1000 m .M. Tannen - Fichtenwald; dariiber subalpiner Fichtenwald. Die Besténde sind stark
Uberaltert (Bh Il - Ill), gleichférmig und gedréngt mit vereinzelten Liicken (Kéfer und Windfallholz)

- Die Verjungung ist auf der ganzen Flache fast fehlend - Liicken zu klein (Exposition 1)

- Einige Bestdnde haben Tendenz zur Instabilitat

- Viele Bdume sind durch Steinschlagschéden verletzt und geschwécht

- Der Perimeter stellt sich aus BSF (ca. 70 %) und SF - Wald (ca. 30 %) zusammen

- Im Perimeter liegt auch das Rutschgebiet Rotmoos (Projekt vorhanden - 1998 genehmigt)

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt 587.3 aufgenommen

Ziele / Absichten

- In die Uiberalterten Besténde sind geniigend grosse Offnungen zu schlagen, damit die Verjiingung
eingeleitet werden kann

- Bei der zukiinftigen Baumartenmischung ist darauf zu achten, dass steinschlagresistente Baumarten
eingebracht werden; vor allem Bergahom (gut strukturierten Mischwald anstreben)

- Die enorm hohen Holzvorréte durch waldbauliche Eingriffe (einleiten der Verjiingung) verringern

- Fordern einer stufigen Bestandesstruktur

- Das Wild darf die Verjiingung nicht gefahrden

- Wo es die BSF des Waldes zuldsst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen
werden. Diese Massnahmen miissen entschadigt werden.

Umsefzung / Massnahmen

Umsetzung - Waldbau B - Projekt

Massnahmen - Vorstudie Waldbauprojekt ausarbeiten
- Finanzierungsméglichkeiten abklaren
- Verhandlung mit den Waldeigentiimern (BG Interlaken und BG Matten)

Finanzierung - Bund, Kanton, BG Interlaken und BG Matten
Zeitrahmen - 2005

Beteiligte & Koordination

Federfiihrung - WAbt 1
Beteiligte - BG Interlaken, BG Matten
Information - Bevolkerung

Besonderheiten e i s e

- Hofstettersschieife bringen bei heftigen Gewittern Geschiebe und damit den Gséssgraben zum
tiberlaufen

Seite 45



Waldabteilung 1 Cberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentdler Waldbau Objektblatt Nr. 15

[Gemeinde: Wilderswil  Lokalname: Sytiweidleni  Fléche: 20 ha |

Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage 800 - 1200 m .M., Exposition Stidost, Hangneigung: 50 - 110 %.

- Die Waldungen bestehen grosstenteils aus montanem Buchenwald, Tannen - Buchenwald oder
Ahorn - Eschenwald. Die Baumartenzusammensetzung betrégt ca. 50% Bu, 40% Fi und 10 % Ta,
BAh und Es. Mehrheitlich vorratsreiche BH 1-2 mit sehr wenig Verjingung.

- Das Gelande ist stark coupiert und hat mehrere grosse Rutsch- und Erosionsflachen begleitet von
Steinschlag. Entlang des Saxetbaches sind gréssere Blécke und kleinere Uferanrisse vorhanden.

- Wald mit BSF fir das ganze Dorf Wilderswil mit gesamter Infrastruktur und fiir Kantonsstrasse
Wilderswil - Saxeten.

- Gefahrenpotential: Durch Verklausung im Saxetbach gab es in den letzen Jahren und Jahrzehnten
mehrere grossere Uberschwemmungen und Murgénge.

- Bedeutendes Einstandsgebiet fiir Sduger und Vogel.

- _In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objeki-Nr. 594.5 und Nr. 581.1 aufgenommen.

Ziele / Absichten

- Erhalten und férdern der Stufigkeit und guten Struktur des Waldes.

- Teilweise hohe Holzvorrite durch waldbauliche Eingriffe verringem.

- Verjiingung und Stabilitat mit plenterartigen Eingriffen férdern.

- Die Anteile von BAh, Weide, Erl und Mehlbeere erhdhen.

- Erhaltung und Aufwertung als Wildtierlebensraum

- Wo es die BSF des Waldes zulasst kann auf Naturschutzanliegen Riicksicht genommen werden.

Diese Massnahmen miissen entschadigt werden.

| Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Verhandlung mit Nutzniesser (TBA, EG Wilderswil, NSI).
- Verhandlung mit Waldbesitzern.

Massnahmen - Waldbau B - Projekt

Finanzierung - Bund, Kanton, NSI und Nutzniesser.

Zeitrahmen - 2005

Beteiligte & Koordination

Federfihrung - WAbt1

Befteiligte - Waldbesitzer, Nutzniesser, NS| und JI.
Information - Bevdlkerung

Besonderheiten

- Weitere vargesehene Projekte im Perimeter:
- Erschliessung Sytiweidleni (Objektblatt 17)
- Verbauungsprojekt Sytiweidleni (Objektblatt 39)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Waldbau Objektblatt Nr. 16

|Gemeinde: Liitschental ~~ Lokalname: Stichelgraben =~ Fliche: 10 ha |

_Beschreibung /Ausgangsfage

- Héhenlage: 900 - 1150 m i.M.; Exposition: Nord ; Hangneigung: 60 - 70 %

- Liickiges Tannen - Baumholz Il mit m&chtigen B&dumen

- Vorréte bis 1000 m3 pro Hektare

- Verjingung in Liicken vorhanden und vital (selten !)

- Schwere Bdume im Hangbereich des Stachelgrabens, die durch Umfallen den Grabenrand erweitern und
im Graben zu Verklausung fithren kann

- Ausser einiger Fusswege keine Erschliessung vorhanden

- Der gesamte Wald im Perimeter erfiillt BSF - Anforderungen

- Gefahrenpotential: Schutz vor allem gegen Steinschlag fiir die darunterliegenden Hauser

- In der Wald - Naturschutzerhehung im Kanton Bern als Objekt Nr. 586.5 aufgenommen

Zicle/ Absichten

- Stabilitétsdurchforstung in den zum Teil gedrangten Bestanden

- R&umung der méchtigen Bdume zu Gunsten der Verjiingung

- Pflege der vorhandenen Verjiingung

- Enlasten der Hangbereiche des Stédchelgrabens - Rdumung

- Fordern und erh6éhen des Laubholzanteils (Bergahorn)

- Wo es die BSF des Waldes zuldsst, kann auf spezielle Naturschutzanliegen Riicksicht genommen
werden. Diese Massnahmen miissen entschidigt werden.

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Waldbau - B - Projekt
Massnahmen - Vorstudie Waldbauprojekt

- Finanzierungsmaéglichkeiten abklaren
Finanzierung - Bund, Kanton, Gemischte Gemeinde Liitschental
Zeitrahmen - 2005

Beteiligte & Koordination

Federfihrung - WADt. 1

Beteiligte - Gemischte Gemeinde Liitschental
Information - Bevolkerung
_Besonderheiten

- Der Perimeter war bereits im WWI Litschental - Schattseite ausgeschieden. Er wurde aber wegen
fehlenden finanziellen Mitteln nicht behandelt
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Erschliessung Objektblatt Nr. 17

|Gemeinde: Wilderswil Lokalname: Sytiweidleni

Beschreibung / Ausgangslage

- Grosser Holzvorrat welcher jetzt nur mit Einsatz eines Helikopters genutzt werden kann.

- Grosse Verklausungsgefahr fiir den Saxetbach. Folgenschwere Uberschwemmungsschéden fiir das Dorf
Wilderswil (1987 das letzte Mal).

- Generelles Erschliessungsprojekt (Abendberg 1987) vorhanden.

- Vorgesehen sind Waldbau - und Verbauprojekt. Damit diese Eingriffe kleinfidchig und effizient gemacht
werden konnen ist eine Erschliessung zu priifen.

-_In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt-Nr. 594.5 und Nr. 591.1 aufgenommen.

Zigle/Absichten. . i

- Pflege des Waldes, sieche Waldbau Sytiweidleni, zugleich Naturwerte sicherstellen.
- Stabiiisierung des Gelédndes sicherstellen (siehe Verbau Sytiweidleni).

Umsetzung / Massnahmen

Verhandiung mit Nutzniessern (EG Wilderswil).
- Interessenabwagung mit JI und NSI.
- Verhandlung mit Waldbesitzern.

Massnahmen - Erschliessungskonzepte mit JI und NSI besprechen (Variantenentscheid).
Finanzierung Bund, Kanton und Nutzniesser.
Zeitrahmen - 2005

Umsetzung

_Beteiligte & Koordination

Federfiihrung - WADt 1

Beteiligte - Waldbesitzer, Nutzniesser, NSI und JI.
Information - Bevbélkerung

Besonderheiten

- Weitere vorgesehene Projekte im Perimeter:;
- Waldbauprojekt Sytiweidleni (Objektblatt 15)
- Verbauungsprojekt Sytiweidleni (Objektblait 39)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

|_ Regionaler Waldplan Liitschinentiler Erschliessun Objektblatt Nr. 18 I

|Gemeinde: Lauterbrunnen Lokalname: Wegverbindung Wengen |

_Beschreibung / Ausgangslage

- Vom Cafe Oberland bis Mettlen (Wengernalp) besteht ein Weg mit teilweise iibersteilen Partien
(Gefahrliche Abfuhr in einem Gebiet, das touristisch stark begangen wird) und schlechter Kofferung
(alter Schlittel- und Ziigelweg).

- Das Holz innert dem Café Oberland muss iiber einen schmalen Weg durch das ganze Dorf Wengen
gekarrt werden. Im Bereich Café Oberland gibt es keine Bahniibergéange fiir Holztransporte und die
Ségerei liegt auf der anderen Seite der Bahn. Bei der Holzabfuhr gibt es immer wieder Konflikte mit dem
Tourismus (enger, steiler Weg).

- Innert dem Café Oberland hat es verschiedene Féhnflachen (Féhnsturm 1862), die in die wiichsige
Phase kommen (sehr hoher Zuwachs).

- Grosses Alpgebiet (We_ngemaip). Der Weg wird haufig fiir Personentransporte benutzt.

Ziele / Absichten e e

- Das Nutzholz kann effizient iiber eine Forststrasse zur Ségerei oder zum Weitertransport in den
Talgrund gebracht werden, ohne Konflikt mit dem Tourismus.

- Die Forststrassennetze Wengen innen und aussen werden miteinander beim Café Oberland verbunden.
Mit einer Querung der WAB, wird das Dorf Wengen von Holztransporten entlastet.

- Die Verbindung Café Oberland - Mettlen ausbauen, damit das iibersteile Gefalle eliminieren und eine
Tragschicht einbringen.

- Die Strassen in Wengen miissen mit den Holztransportfahrzeugen von Wengen gut befahren werden
kénnen.

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Erschliessungsprojekte: Verbindung Steinewald - Café Oberland,
Aushau Café Oberland - Mettlen.

Massnahmen - Grindung einer Weggenossenschaft.

- Verbindung Steinewald - Café Oberland mit Querung der WAB.,

- Weg Café Oberland - Mettlen wird zur Forststrasse ausgebaut (verbessert).
Finanzierung - Bund, Kanton, Nutzniesser und EG Lauterbrunnen
Zeitrahmen - 1999 -

Beteiligte & Koordination

Federfuhrung - WAbt 1

Beteiligte - Nutzniesser, Anstosser und EG Lauterbrunnen
Information - Bevolkerung und WAB

Besonderheiten

- Bestehende Vorstudien.

Seite 49



Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentiler Erschliessung Objektblatt Nr. 19

|Gemeinde: Litschentat =~ Lokalname: Sonnseite

_Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage: ca. 850 m (i.M.; Exposition: Siid ; Hangneigung: 70 %

- Der direkt Gber dem Dorf Litschental liegende Wald erfiillt enorme Schutzfunktion vor allem gegen
Steinschlag

- Der Wald weist einen grossen Holzvorrat auf und ist stark Gberaltert

- Bisher wurde aufgrund der fehlenden Erschliessung und der fehlenden finanziellen Mittel keine Nutzung
und Pflege ausgefiihrt

- Die Erschliessung wére vor allem fiir den Holzabtransport, aber auch als VVerbauung gegen Steinschlag
sehr wichtig

- Das Gebiet zwischen Dorf und der Senggfluh ist bis auf einige Fusswege nicht erschlossen

Ziele / Absichten

- Bessere und rationellere Pflege der Walder hinsichtlich Stabilitat mittels Erschliessung

- Besserer Zugang und Abfuhrmaéglichkeiten fiir das Holz (Nutzung / Waldbau C - Projekt)
- Die Forststrasse soll gleichzeitig als Verbauung gegen Steinschlag wirken

- Im Bereich der Forststrasse Schutzmassnahmen gegen Steinschlag treffen

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Vorprojekt Erschliessungsprojekt

Massnahmen - Vorstudie Erschliessungsprojekt vorhanden
- Gefahrenkarte erstellen; ev. nétige Verbauungsmassnahmen in Projekt integrieren

- Finanzierungsmdglichkeiten abkldren
Finanzierung - Bund, Kanton, Gemischte Gemeinde Liitschental
Zeitrahmen - 2000

_Beteiligte & Koordination
Federfiihrung - WAbt. 1

Beteiligte - Gemischte Gemeinde Liitschental
Information - Bevolkerung
Besonderheiten

- Die geplante Forststrasse erschliesst das als Objekt 5 beschriebene Waldbau - C - Projekt
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Litschinentéler Erschliessung Objektblatt Nr. 20

|Gemeinde: Grindelwald ~ Lokalname: Wirgistal Ost

Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage: 1000 - 1700 m 0.M.; Exposition: Nord ; Hangneigung: 60 - 70 %

- Subalpiner Fichtenwald mit Spezialstandorten im oberen Teil

- Teilweise grosse Holzvorrdte, welche bis jetzt nur mittels Helikopter genutzt werden konnten

- Sehr féhnanfallige Waldungen; somit jéhrlich wiederkehrende Sturmschéden

- In Zukunft viele und ausgedehnte Jungwaldpflege

- Das Gebiet ist bis auf einige Fuss- und Wanderwege nicht erschlossen

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt - Nr. 576.23, 576.24 und 576.25
aufgenommen

Ziele / Absichten

- Art der Erschliessung (von Nullvariante iiber Seilbahn zu Strasse) ist offen

- Erschliessungsentscheid muss bei Vorliegen aller Grundlagen getroffen werden
- Bessere Pflege der Walder auf Stabilitat mittels Erschliessung

- Besserer Zugang und Abfuhrmdéglichkeiten fiir das Holz (Nutzung)

- Flexiblere Einsatzméglichkeiten bei Sturm- und Forstschutzschéden

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Erschliessungskonzept ausarbeiten
Massnahmen - Ausarbeitung eines Erschliessungskonzeptes
- Verhandlung Waldbesitzer, Nutzniesser, NSI und ev. JI
- Finanzierungsméglichkeiten abkléren
Finanzierung - Bund, Kanton, BS Wiérgistal, Waldbesitzer und Nutzniesser

Zeitrahmen - 2002

_Beteiligte & Koordination

Federflihrung - WAbt 1

Beteiligte - Waldbesitzer, NSI und Nutzniesser
Information - Bevolkerung
Besonderheiten

- Grundlawine, die durch den Schiissellouwine - Grabe bis hinunter ins Tal schiesst

- Pionierwilder entlang des Gletschers

- BLN - Objekt Nr. 1507 “Berner Hochalpen” (angrenzend)

- Regionales Landschaftsschutz- und -schongebiet (Richtplan Region Oberland - Ost 1984)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Erschliessung Objektblatt Nr. 21

|Gemeinde: Grindelwald

"~ Lokainame: itramen Schwand ]

- Héhenlage: 1250 m {i.M.; Exposition: Nordost
- Blockschutt - Fichtenwald ab ca. 1200 m .M.

- Der Wald ist stark iberaltert und wenig gepflegt

- Grosse Altholzbestéande (enormer Holzvorrat), die sehr gedréngt stehen

- Nutzung und Durchforstung sind dringend; daher ist eine Erschliessung dieser Wélder sehr wichtig

- Verjiingung einleiten und Laubholzanteil erhéhen
- Erschliessung der Walder mittels einer Forstsirasse

- Durchforstung der BSF - Waélder, die damit erschlossen werden

_Umsetzung / Massnahmen
Umsetzung - Erschliessungsprojekt

Massnahmen - Erschliessungsprojekt ausarbeiten
- Verhandlung Kleinprivatwaldbesitzer
- Finanzierungsmdglichkeiten abklaren
Finanzierung - Bund, Kanton, Waldbesitzer
Zeitrahmen - 2005

Federfiihrung - WAbt. 1

Beteiligte - Kleinprivatwaldbesitzer
Information - Bevolkerung
Besonderheiten

- Ausgesprochen trockener, flachgriindiger Standort
- Tiefe, grosse Schriinde (Felslécher)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Erschliessun Objektblatt Nr. 22

|Gemeinde: Lauterbrunnen ~ Lokalname: Holzabtransport Wengen

- Der Holzverbrauch in Wengen betrégt ca. 100 m3 Nutzholz (Sdgerei Wengen). Das restliche Nutzholz
muss an Ségereien im Tal verkauft werden.

- Der Transport mit der Bahn (Tourismus) ist sehr umsténdlich und in der Saison fast nicht méglich.

- Die grossen Fohnflachen (Fohn 1962) kommen in den néchsten Jahren ins Baumholz 1. Es sind sehr
wiichsige Bestande. Nutzungspotential ca. 950 Efm/Jahr.

- Wenn Erschliessung nicht verbessert oder gefordert wird, so kann der grésste Teil des Waldes nicht
genutzt und der Vorrat wie auch der Zuwachs wéchst unerwiinscht an. Ein neuer Zusammenbruch durch

Fohn wére vorprogrammiert.

Ziele/Absichten. ...

- Der Zuwachs des Holzes im Bezirk Wengen wird finanziell tragbar genutzt .
- Die Erschliessung Wengen - Lauterbrunnen wird verbessert (Seilkran) oder der Mehraufwand fiir den

Bahntransport und zusétzlichen Holztransport wird abgegolten.

Umsetzung / Massnahmen -

Umsetzung - Verhandlung mit Nutzniessern (EG Lauterbrunnen, Waldbesitzern).
Massnahmen - Erschliessungskonzept Wengen - Lauterbrunnen, Variantenentscheid.
Finanzierung - Bund, Kanton, Nutzniesser und EG Lauterbrunnen

Zeitrahmen - 2000

Beleiligte & Koordination =~

Federfilhrung - WADt 1

Beteiligte - Nutzniesser, Anstosser und EG Lauterbrunnen
Information - Bevidlkerung und WAB

Besonderneiten

- Bestehende Vorstudien.
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

I!Regionaler Waldplan Litschinentéler Reservat Objektblatt Nr. 23 |

|Gemeinde: Lauterbrunnen  Lokalname: Schwarzwald  Flache: 25 ha |

_Beschreibung / Ausgangsiage

- Naturschutzgebiet Lauterbrunnen der Pro Natura Schweiz.

- Im oberen Bereich sehr schone Arvenbesténde. Im unteren Teil Fichtenbestdnde auf Blockschutt,
auf Felsbéndern und entlang von Mooren.

- An verschiedenen Spezialstandorten kommen Bergahorn, Vogelbeere, Mehibeere, Birke, Griinerle und
Weide vor. Die Vegetation kann auf wenigen Metern stark &ndern.

- Im Gebiet Schwarzwald besteht eine Sturmflache, die nicht gerdumt wurde und die als WSL - Fldche
untersucht wird.

- Der Wald wird als Holzlieferant fiir die Alpwirtschaft genutzt. Forstschutzschiaden wurden bis jetzt
gemadss einem Konzept aus dem Jahr 1990 aufgeriistet.

-_In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt-Nr. 584.1 aufgenommen.

Ziele / Absichten

- Kleinrdumig strukturierte, alt- und totholzreiche Wilder erhalten.

- Spezialstandorte miissen unbedingt erhalten bleiben.

- Totalreservat (25 ha) mit grosser Ubergangszone (60 ha).

- Der kleine Holzbedarf fir die Alpwirtschaft kann aus dem Wald genutzt werden.

- Imvordersten Waldteil (Hubelwald), werden die Sturmfldchen zum Schutz der Alphiitten mit
standortsgerechten Pflanzen teilweise bepflanzt .

- _Umsetzung des bestehenden Konzeptes 1990.

Umsefzung / Masspahmen =~~~

Nutzung im Naturschutzgebiet vertraglich regeln.

Forstschutzmassnahmen geméss Konzept 90 aber immer ohne Verwertung,

damit totholzreicher Wald erhalten bleibt.
- Wiederherstellung der Sturmfléache Hubelwald geméass WH-Projekt 90 weiterfiihren.
- Holz fiir die Alpwirtschaft durch zustindige Forstorgane anzeichnen.
- Keine anderen Massnahmen aus forstlicher Sicht.

Finanzierung - Bund und NSI

Zeitrahmen - 2000 -

Umsetzung
Massnahmen

| Beteiligte & Koordination
Federfithrung - NSI

Beteiligte - Pro Natura, WAbt 1
Information - Bevélkerung
Bésoaderneifen -~ - ... oo e

- Die Gemeinde will das Gebiet im Winter als Abfahrt fiir Heliskiing - Betrieb und Skitouren offenhalten
- Liegt im Kantonalen Bannbezirk Breithorn (Jagd)

- Liegt im BLN - Objekt Nr. 1507 “Berner Hochalpen”

- Regionales Landschaftsschutz- und -schongebiet (Richtplan Region Oberland - Ost 1984)

- Bestehendes Naturschutzgebiet
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

|_]Regionaler Waldglan Liitschinentéler Reservat Objektblatt Nr. 24 ||

|Gemeinde: Lauterbrunnen = Lokalname: Schwandwald  Flache: 60 ha |

Beschreibung / Ausgangslage

- Im oberen Bereich sehr schéne Fichten - Tannen Bestdnde mit viel Totholz, Tannen sind teilweise
wenig vital und sterben ab.

- Die Bdume werden teilweise stark durch Lawinen, Steinschlag und Eisschlag beschédigt. Im siidlichen
Teil sind Lawinenziige, in denen der Wald periodisch durch Lawinen zerstort wird.

- Im unteren Teil kommt Laubmischwald mit Bergahorn, Esche, Bergulme, Buche und Linde vor.

- Inden Lawinenziigen und auf Felspartien kommt die Legféhre, VVogelbeere, Mehlbeere,
Birke, Griinerle und Weide vor.

- Das Gebiet wird wenig begangen und ist Einstandsgebiet fiir verschiedene Tiere.

- _In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt-Nr. 584.4 aufgenommen.

T AR e

- BSF - Funktion muss erhalten bleiben, bei starker Verschlechterung miissen Massnahmen
ergriffen werden.

- Alt- und totholzreicher Gebirgsplenterwald erhalten, auf intensive Nutzung ist zu verzichten.

- Der Wald sollte nicht touristisch erschlossen werden (Ruhezone fiir Flora und Fauna).

Umsetzung / Massnahmen
Umsetzung - Teilreservat vertraglich regeln.
Massnahmen - Forstschutzmassnahmen nur ergreifen wenn BSF gefahrdet ist.

- Periodisch iberwachen ob BSF noch gewéhrleistet ist.
- Keine anderen Massnahmen aus forstlicher Sicht.

Finanzierung - Bund und KAWA
Zeitrahmen - 2002

Beteiligte & Koordination

Federfihrung - WAbt 1

Beteiligte - Waldbesitzer

Information - Waldbesitzer und Bevélkerung
Besendemigiten= >~ .

- Liegt im BLN - Objekt Nr. 1507 “Berner Hochalpen®
- Regionales Landschaftsschutz- und -schongebiet (Richtplan Region Oberland - Ost 1984)
- Kein Holzbezug im BSF - Wald.
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Reservat Objektblatt Nr. 25

|Gemeinde: Lauterbrunnen ~ Lokalname: Biglenlamm  Flache: 30 ha |

Beschreibung / Ausgangsiace

- Auf der rechten Seite des Triimmelbaches schéne Gebirgsplenterwélder mit Fichten. Viel stehendes
und liegendes Totholz. Zwischen dem Wald kleine Waldweiden, die vom Vieh beweidet werden.

- An der oberen Waldgrenze, entlang von Lawinenziigen (Luftdruck) und auf Felspartien wéchst eine
Pionierbestockung mit Alpenerle, Legféhre und Kriippelfichten; diese werden periodisch durch
Lawinen zerstort.

- Holz wird nur sehr wenig fiir den Alpbetrieb genutzt.

- Gebiet wird wenig durch Tourismus gestort.

- Das Gebiet wird wenig begangen und ist Einstandsgebiet fiir verschiedene Tiere.

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt-Nr. 584.7 aufgenommen.

Bestehende Gebirgsplenterwélder, kleinrdumig strukturiert mit viel Alt- und Totholz, erhalten.

Keine intensive Nutzung; kleine Nutzung fiir Alpwirtschaft gestattet.

Erhalten der Kennarten reifer Bergwaldokosysteme (z.B. Rauhfusshiihner)

Der Wald sollte auch in Zukunft nicht touristisch erschlossen werden (Ruhezone fiir Flora und Fauna).

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung Totalreservat vertraglich regeln.

Massnahmen - Keine anderen Massnahmen aus forstlicher Sicht.
Finanzierung Bund und KAWA

Zeitrahmen - 2005

Beteiligte & Koordination

Federfithrung - WADt 1

Beteiligte - Waldbesitzer, NSI, JI
Information - Bevdlkerung
Besonderheiten

- Liegt im BLN - Objekt Nr. 1507 “Berner Hochalpen”
- Regionales Landschaftsschutz- und -schongebiet (Richtplan Region Oberland - Ost 1984

- Keine intensive Nutzung.
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Reservat Objektblatt Nr. 26

|Gemeinde: Lauterbrunnen ~ Lokalname: Sprissengrind  Fliche: 30 ha |

Beschreibung / Ausgangslage .

- Sehr schiner Gebirgsplenterwald mit Fichten, vereinzelt Vogelbeere, Bergahom und Bergfthre.

- Stark wechselnde Standorte; oben Blockschutt, auf der Nordseite etwas feuchtere und aufgeltste
Besténde, im Westen trockene Standorte mit Heidelbeere und Waldwachtelweizen und im unteren Teil
sind die Bestdnde mit Felsbdndern durchzogen.

- Durch das Gebiet filhrt ein Wanderweg (Griitsch - Saus, alter Skiweg).

- Im unteren Teil (Sturmflache 90) wurde aufgeforstet mit Arv, L4 und Fi.

- Bedeutendes Einstandsgebiet fiir Sduger und Viogel, namentlich Rauhfusshiihner.

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt-Nr. 584.8 aufgenommen.

Ziele / Absichten

- Bestehende Gebirgsplenterwélder mit viel Alt- und Totholz erhalten.
- Keine Nutzung in Kernzone / Ubergangszone definieren.
- Ebher stillere Zonen sollten fiir Flora und Fauna erhalten bleiben.

Umsetzung / Massnahmen =~

Umsetzung - Totalreservat vertraglich regeln.

Massnahmen - Keine anderen Massnahmen aus forstlicher Sicht.
Finanzierung - Bund und KAWA

Zeitrahmen - 2005

Beteiligte & Koordination

Federfahrung - WAbt 1

Betelligte - Waldbesitzer, JI und NS|
Information - Bevoélkerung
Besonderheiten

- Fir die Gemeinde ist die Erhaltung des bestehenden Wanderweges wichtig
- Regionales Landschaftsschutz- und -schongebiet (Richtplan Region Oberland - Ost 1984)

- Keine Nutzung.
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Reservat Objektblatt Nr. 27

|Gemeinde: Wilderswil =~ Lokalname: Chappelistutz = Fléche: 8 ha |

Beschreibung / Ausgangslage

- Keine Uberflutung durch Liitschine mehr, das Grundwasser steigt hoch. Das Objekt wird durch frei
fliessende Seitenbéche durchquert, lokal hat es sehr nasse Stellen. Insel in Liitschine mit Weichholzaue.
Kleinfldchige Verzahnung von offenem Land und Auenwald.

- Naturnahe Bestockung (Laubholz und einzelne Fichten). Waldgesellschaften: Weichholzaue ca. 20 %,
Erlen - Eschenwélder ca. 80 %.

- Anlagen: Private Fischzuchtanlage, Hochspannungsleitung (darunter Weihnachtsbaumkultur).

- Gebiet wird stellenweise stark durch Touristen begangen.

- _In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bem als Objeki-Nr. 594.3 aufgenommen.

- Heutiger Zustand (naturnahe, strukturreiche Lebensrdume) erhalten und stellenweise verbessern.
- Fichtenanteil maximal 10 %.
- Die Schaffung eines Naturschutzgebietes mit abzugeltenden Nutzungsauflagen priifen.

Umsetzung - Naturschutzgebiet vertraglich regeln

Massnahmen - Einzelstammweise Nutzung von geféhrichen Baumen im Bereich
von Strasse und Parkplatz.
- Aufkommende Fichten auf Zielanteil zuriickdrangen.
- Alt- und Totholz férdern.
- Regelung der verschiedenen Massnahmen wie Waldbewirtschaftung, Wasserbau,
Naturschutz, Fischerei, Elektrizitdtsversorgung, Tourismus und Kantonsstrasse.
Bund und NSI

2000

Finanzierung
Zeitrahmen

Beteiligte & Koordination

Federfihrung - NSI
Beteiligte - WADt 1, Waldbesitzer, Bund, Schwellenkorporation, Fischerei, BKW, TBA
Information - Bevolkerung und alle Beteiligte

IL- Auengebiet von nationaler Bedeutung.
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

[Regionaler Waldplan Litschinentéler Reservat Objektblatt Nr. 28 ]

|Gemeinde: Grindelwald  Lokalname: In Erlen _ Fléche: 17 ha |

Beschreibung / Ausgangsiage

- Auengebiet von nationaler Bedeutung

- Kiesentnahme im Auengebiet

- Auengebiet von hoher Qualitat, aber gefdhrdet weil zu trocken. Das Objekt ist gestort und zu wenig
dynamisch (montaner Grauerlenbestand)

- In Wald - Naturschutzerhebung des Kantons Bern als Objekt Nr. 576.25 aufgenommen

Zicle/ Absichten

- Heutigen Zustand verbessem (ev. Revitalisierung)
- Erstellen eines Naturschutzggbietes

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Naturschutzgebiet

Massnahmen - Errichten eines Naturschutzgebietes
- Verhandlung Waldbesitzer, Nutzniesser und NSI

Finanzierung - Bund und NSI
Zeitrahmen - 2005

Beteiligte & Koordination =~

Federfihrung - NSl

Betelligte - Waldbesitzer, WAbt 1, Nutzniesser
Information - Bevolkerung
Besonderheiten

- Vorbehalt der Gemeinde Grindelwald, da die Perimetergrenze des Auengebietes noch nicht definitiv
festgelegt ist

- Vogelschutzgebiet

- Kieswerkbetrieb im Auengebiet
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Reservat Objektblatt Nr. 29

|Gemeinde: Grindelwald  Lokalname: Grosse Scheideqg  Fléche: 25 ha |

el e

- Die Bestockung des Gebietes ist teilweise sehr liickig bis aufgeldst

- Vorwiegend Fichtenwélder auf Blockschutt

- Kurze Biume, die kegelférmig in Rotten ausgebildet sind und keinen grossen Nutzwert darstellen

- Im Wald finden sich immer wieder kleinere und gréssere waldfreie Bereiche mit Flachmooren

- Das Gebiet wird touristisch stark genutzt

- Das Gebiet befindet sich im Bundesinventar der Moorlandschaften. (Moorlandschaft von besonderer
Schonheit und von nationaler Bedeutung)

- Es handelt sich um ein bedeutendes Einstandsgebiet flir Sduger und V&gel, namentlich Rauhfusshiihner.

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt Nr. 576.5 aufgenommen

- Bestehende Wilder mit ihrer natiirlichen Struktur erhalten
- Keine intensive Nutzung (wie bisher; Hutten und Brennholz méglich)
- Eher stillere Zonen sollten fiir Fiora und vor allem Fauna erhalten bleiben

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Teilreservat

Massnahmen - Keine Massnahmen aus forstlicher Sicht
- Holz fiir die Alpwirtschaft durch zusténdige Forstorgane anzeichnen
- Teilreservat vertraglich regeln

Finanzierung - Bund und KAWA

Zeitrahmen - 2005

Beteiligle & Koordination

Federfihrung - WAbt. 1

Beteiligte - Waldbesitzer und JI
Information - Bevolkerung
Besonderheiten

- Waldeigentiimer lehnt die Errichtung eines Resevates ab
- Liegt in unmittelbarer Ndhe vom eidgenéssischen Jagdbanngebiet Schwarzhorn
- Moorlandschaft von besonderer Schonheit und nationaler Bedeutung
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentdler Reservat Objektblatt Nr. 30

|Gemeinde: Lauterbrunnen =~ Lokalname: Staldenfluh ~ Fléche: 25 ha |

B A e

- Sehr schiner Gebirgsplenterwald mit Fichten, vereinzelt Vogelbeere, Bergahorn und Bergfhre.
- Das Gehbiet ist stark mit Felswdnden durchsetzt. Teilweise sehr flachgriindige Standorte mit kurzen

Fichten und Féhren.
- Im oberen Teil wird das Gebiet stark durch Tourismus begangen. In und unter den Felswénden fast keine

Stdrung durch Menschen.
- Das Gebiet, vor allem der untere Teil, ist Einstandsgebiet fiir verschiedene (auch seltene) Tiere.

- _In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt-Nr. 584.7 aufgenommen.

Zigle / Absichten -~ .

Bestehende Gebirgsplenterwélder mit viel Alt- und Totholz erhalten.
Kennarten reifer Bergwaldtokosysteme erhalten (z.B. Rauhfusshiihner)
- Keine (intensive) Nutzung.

- Ebher stillere Zonen soliten fiir Flora und Fauna erhalten bleiben.

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Teilreservat vertraglich regeln.

Massnahmen - Keine anderen Massnahmen aus forstlicher Sicht.
Finanzierung - Bund und KAWA

Zeitrahmen - 2002

Beteiligte & Koordination ~

Federfiihrung - WAbt1
Beteiligte - Waldbesitzer und JI
Information - Bevdlkerung
Besonderheiten = ..

- Fir die Gemeinde ist die Erhaltung des bestehenden Wanderweges wichtig

- Liegt im BLN - Objekt Nr. 1507 “Berner Hochalpen®

- Regionales Landschaftsschutz- und -schongebiet (Richtplan Region Oberland - Ost 1984)
- Keine intensive Nutzung.

Seite 61



Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentiler Reservat Objektblatt Nr. 31

|Gemeinde: Wilderswil ~ Lokalname: Oberi / UnderiWeng  Flache: 60 ha |

| Beschreibung / Ausgangsiage

- Extrem steile, grésstenteils unzugéngliche Wiider (Hangneigung 80 - weit iiber 100%).
Von Felsbandern und Felswénden durchzogen, mit teilweise extremen Waldstandorten auf Blockschutt.
- Viel stehendes und liegendes Totholz.
- Vorwiegend Fichtenwald mit wenig Tannen und sehr wenig Laubholz.
- Sehr stérungsarme Wélder mit Haselhlihnern, Birkwild, Spechten, viel Gemsen, teilweise Hirschen
und Luchs,
- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt-Nr. 594.1 aufgenommen.

Ziele /Absichten

- Kleinrdumig strukturierte, alt- und totholzreiche Wélder erhalten.

- Spezialstandorte miissen unbedingt erhalten bleiben.

- Wenn die BSF infolge extremer Forstschutzsituation gefahrdet ist, miissen Massnahmen
mdglich sein.

- _Lebensraum erhalten (naturnah, strukturreich und stérungsarm).

_Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Teilreservat vertraglich regeln.

Massnahmen Totholz stehen und liegen lassen.
- Forstschutzmassnahmen nur bei Gefahrdung BSF
- Keine anderen Massnahmen aus forstlicher Sicht.

Finanzierung Bund und KAWA
Zeitrahmen - 2000

Beteiligte & Koordination

Federfiihrung - WAbt1
Beteiligte - Waldbesitzer und JI
Information - Bevolkerung
Besonderheiten

- Gewdsserschutzzone 1
- Regionales Landschaftsschutz- und -schongebiet (Richtplan Region Oberland - Ost 1984)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

|!Regionaler Waldglan Litschinentdler / Schutz- und Nutzkonzept / Objektblatt Nr. 32 [l

|Gemeinde: Grindelwald ~~ Lokalname:ltramen  Flache: 100 ha |

_Beschreibung / Ausgangslage

- H6henlage: 1500 - 1900 m {.M.; Exposition: Nordost ; Hangneigung: 25 - 40 %

- Grossfléchige Bestdnde mit plenter- und rottenartiger Struktur

- Das Gebiet beinhaltet auch zahlreiche waldfreie oder zumindest liickenhaft bestockte feuchte bis
nasse Bereiche (Hoch- und Flachmoore)

- Der ltramenwald ist ein eng verzahntes, an naturschiitzerischem Wert kaum zu {ibertreffendes Mosaik

- Wichtigster Lebensraum in der Region fiir Rauhfusshiihner

- Die Walder sind in diesem Bereich des Itramenwaldes wenig erschlossen

- Forstwirtschaftlich wurden die Waldungen nur sehr spérlich genutzt (Losholz)

- Fir die Zukuntt ist fiir dieses Gebiet auch eine Wildruhezone vorgesehen

- Touristisch stark genutztes Gebiet (Wandem / Skigebiet)

- In der Wald - Naturschutzerhebung des Kanton Bern als Objekt Nr. 576.21 aufgenommen

- Ausarbeiten eines Nutzungskonzeptes

- Strukturvielfalt der Wélder erhalten

- Keine weitere Erschliessung des Iltramenwaldes im oberen Teil (UVP)

- Differenzierte land- und forstwirtschaftliche sowie touristische Nutzung festhalten
- Fortbestehen der Rauhfusshuhnpopulation sichern

= Nutzung der Forststrassen regeln (Fremdverkehr)

- Touristische Nutzung kanalisieren

Umsetzung / Massnahmen .
Umsetzung - Schutz- und Nutzkonzept

Massnahmen - Erstellen eines Schutz - und Nutzkonzeptes
- Verhandlung Waldbesitzer, NSI, JI und Nutzniesser

Finanzierung - Bund, Kanton
Zeitrahmen - 2005

Beteiligte & Koordination
Federfihrung - WADL. 1

Beteiligte - Waldbesitzer, NSI, JI und Nutzniesser
Information - Bevélkerung
_Besonderheiten

- Waldbesitzer lehnen das Errichten von Schutzobjekten ab
- Gewdsserschutzzone 1

- Hochmoor von nationaler Bedeutung betroffen

- Flachmoor von regionaler Bedeutung betroffen

|L- Zahlreiche Grundlagen MAB

Seite 63



Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentdler Verbau Objektblatt Nr. 33

|Gemeinde: Lauterbrunnen ~ Lokalname: Terrasse Lauterbrunnen West

Beschreibung / Ausgangslage

- Héhenlage: 800 - 1600 m.{i.M., Exposition: Ost, Hangneigung: 50-90%

- Rutschgebiet Gryfenbach (Griitsch - Tripfi) mit einer Kubatur von ca. 15 Mio m3.

- Stdlich des Gryfenbachs (Verbauprojekt Terrasse Lauterbrunnen West) ist ein horizontaler Felsriegel;
Oberhalb dieses Riegels ist der Hang durch starke VWasseraustritte stark rutschgefahrdet.

- Alte Verbauungen und Entwésserungen sind im ganzen Gebiet vorhanden.

- Die Bergbahn BLM und eine Forststrasse fiihren durch das Gebiet.

- Wald mit BSF fiir das Dorf Lauterbrunnen (Wohnhéuser, Hotels, Kantonsstrasse, Bahnhof, Bahn BLM,
Wasserreservoir usw.)

- Gefahrenpotential: Rutschungen mit grossem Ausweitungspotential gegen oben, Murgénge, Steinschlag
und Lawinen als Sekundérfolge bei einer Entwaldung durch Rutschungen.

Ziele / Absichten

- Stabilisieren der Rutschfldchen.

- Uberwachen des Gebietes, damit die Bevolkerung bei Gefahr frith genug gewarnt werden kann.

- Bestehende und funktionierende Bauwerke unterhalten und sanieren.

- Moglichst viel Oberflaichenwasser kontrolliert ableiten.

- Evit. Waldflache auf Alpweiden vergrossern, damit dem Boden mehr Wasser entzogen wird (verringern
der Abflussspitze, stabilisieren der Oberflache, regulieren des Bodenwasserhaushaltes).

- Bau eines Geschiebesammlers beim Gryfenbach durch die Schwellenkorporation

Umsetzung / Massnahmen
Umsetzung - Verbauprojekt
Massnahmen - Verbauungsprojekt Terrasse Lauterbrunnen West weiterfiihren

- Projektierungsprojekt Rutschgebiet Gryfenbach
- Folgeprojekt an Projektierungsprojekt

Bund, Kanton, BLM und EG Lauterbrunnen
2000

Finanzierung
Zeitrahmen

]

Beleiligte & Koordination

Federfiihrung - WADt 1

Beteiligte - Waldbesitzer

Information - Bevélkerung und BLM

Besonderheiten - oo

- Gewdsserschutzzone 1

- Viele alte Verbauungen, teilweise aus dem letzten Jahrhundert.

- Rutschfldche Griitsch - Tripfi rutscht immer leicht im Zentimeterbereich.

- Rutschfldche oberhalb Holzschepf hat nach Sturm 90 wieder zu rutschen begonnen.
- Verschiedene Projekte im Gebiet (Waldbau C - Projekt)
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Waldahteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Verbau Objektblatt Nr. 34

|Gemeinde: Lauterbrunnen @ Lokalname: Sengg / Guferwald

Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage: 1250 - 1600 m i.M., Exposition: Ost, Hangneigung: 60-90%

- Im Gebiet Sengg sind verschiedene Rutschungen und Senkungen.

- Teilweise starke Wasseraustritte im Gebiet Ankenwald/Sengg.

- Fichten Blockschuttwald mit vielen schrégen Bdumen; abnehmender Vitalitdt und Stabilitét.

- Kleinere Rutschungen wurden in den letzten Jahren mit Holzk&sten und Jutenetzen verbaut.

- Wald mit BSF fiir das Dorf Isenfluh, Trinkwasserversorgung Isenfluh, Seilbahn Isenfluh - Sulwald,
Forststrasse Isenfluh - Sulwald, Wanderwege und Schlittelweg Isenfluh - Sulwald.

- Gefahrenpotential: Rutschungen, Murgénge, Steinschlag, Eisschlag und Lawinen bei grisserer
Entwaldung.

- Bedeutendes Einstandgebiet fiir wildlebende Séauger und Végel

- Stabilisieren der Rutschfléchen.
- Uberwachen des Gebietes, damit die Bevélkerung bei Gefahr frith genug gewarnt werden kann.

- Oberflaichenwasser kontrolliert ableiten.
- Alle schrégen und schweren Bdume (BHD > 40 cm) entfernen. Bei Entwurzelung der schweren Baume,

kénnten bei den Stdcken neue Rutschungen und Steinschlag entstehen.
- Erhaltung und Aufwertung als Wildtierlebensraum

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung Verbauprojekt und waldbauliche Massnahmen

Massnahmen - Verbauungsprojekt mit waldbaulichen Massnahmen
- Verhandlung mit Waldeigentiimern

Finanzierung Bund, Kanton und EG Lauterbrunnen
Zeitrahmen - 2002

_Beteiligte & Koordination

Federftthrung - WAbt 1
Beteiligte - Waldbesitzer
Information - Bevélkerung
Besonderheiten @~
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentiler Verbau Objektblatt Nr. 35

|Gemeinde: Liitschental @ Lokalname: Wildbache Schattseite

Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage: 700 - 1600 m ii.M.; Exposition: Nord ; Hangneigung: 70 - 90 %
- Die Grében dieses nordexponierten steilen Hanges sind geprégt durch:
- Wasserfithrung meist nur bei Regen, Hochwasser bei Gewittern (mit Hagelschlag)
- Geschiebebildung durch Verwitterung der Felswande im obersten Teil der Einzugsgebiete und
Eintiefung in den Lockergesteinsstrecken
- umfangreiche Verbauungen aus den Jahren 1879 bis 1920 und neuen Verbauungen aus dem 1. Projekt
"Wildb&che Liitschental" (Start 1992)

- Ohne weitere Massnahmen ist in Zukunft mit zunehmender Zersttrung der alten Verbauungen, zu-
nehmender Haufigkeit der Murgdnge mit zunehmendem Geschiebepotential und zunehmender
Zerstdrung des Waldes im Bereich der Gridben zu rechnen

- Das Stammprojekt "Wildb&che Liitschental" enthélt nur die absolut dringendsten und notwendigsten
Massnahmen

- In der Wald - Naturschutzerhebung des Kantons Bern als Objekte 581.1, 2, 3, 4, 5 und 6 aufgenommen

Ziele / Absichten

- Schutz der darunterliegenden Beviélkerung mittels Schutzmassnahmen

- Bek&mpfung der Ursachen mit VVerbauungen

- Langfristige Stabilisierung der Grében

- Langfristige Erhaltung der Vegetation

- Reduktion der Gefahrenentstehung und damit starke Reduktion der Gefahrdung
- Erhaltung der alten Verbauungen

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Verbauungsprojekt

Massnahmen - Vorstudie Erweiterung Verbauungsprojekt Wildbéche Liitschental
- Finanzierungsmdaglichkeiten abklaren

Finanzierung - Bund, Kanton, Gemischte Gemeinde Liitschental

Zeitrahmen - 2003

Beteiligte & Koordination

Federfihrung - WAbt. 1

Beteiligte - Gemischte Gemeinde Liitschental
Information - Bevélkerung
TS B

- Grundwasserschutzzone 1 (zwischen Stéchel- und Schwelligraben)
- Im laufenden Projekt “Wildb&che Liitschental Schattseite” wurden folgende Abmachungen hinsichtlich
Zusténdigkeiten getroffen; Schwelligraben = TBA / Restliche Graben = FD
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Verbau Objektblatt Nr. 36

[Gemeinde: Giindlischwand ~~  Lokalname: Schyber - Wengli |

B s S

- Héhenlage: 1200 - 1900 m i.M.; Exposition: Sitd - Siidost ; Hangneigung: 80 - 100 %

- Subalpiner Fichtenwald; im unteren Teil bis etwa 1400 m .M. Buchen - Tannenwald

- Die Bestande sind mehrheitlich einschichtig, tiberaltert und labil. Haufig sind die Bdume durch
Steinschlagschaden verletzt.

- Der Boden ist oft flachgriindig und z.T. felsig

- 1880 - 1931 wurden in diesem Gebiet verschiedene Verbauungsprojekte durchgefithrt (Lawinen, Stein-
schlag und Runsenverbau)

- Gefahrenpotential: Wald mit BSF fiir darunterfiegende Wélder und das Dorf Giindlischwand

- Gefahren: Steinschlag, Lawinen in Schleifen bei zunehmender Entwaldung

- Projektende Aufforstungs- und Verbauungsprojekt "Schyber - Wéngli* im Jahr 2002

- Im diesem Gebiet findet eine schleichende Waldauflésung durch Steinschlag statt
- In der Wald - Naturschutzerhebung des Kantons Bern als Objekte Nr. 578.4 und 578.5 aufgenommen

Zele/Absichten - . ...

- Erweiterung des Verbauungsprojektes westwiérts (Eseltritt - Wandfiuh) - Perimeter ehemaliges WWI wo
keine Massnahmen ausgefiihrt wurden

- Stabiler Gebirgsplenterwald mit Verjiingung; erhéhen Laubholzanteil (vor allem BAh = Steinschlag)

- Verbauen der offenen Schleife mit Schneegleitschutzverbauungen und Aufforstung dieser Flachen

- Unterhalt der bestehenden Mauern (Steinschlagschutz) und Fusswege (Zugang)

- Wildschutz ist nétig, da vor allem Gemskinderstuben in diesem Gebiet ihren Einstand haben

Umsstung/Massnahmen ... ...

Umsetzung - Aufforstungs & Verbauungsprojekt
Massnahmen - Vorstudie Erweiterung Aufforstungs & Verbauungsprojekt Schyber - Wangli
- Finanzierungsmdglichkeiten abkldren

Finanzierung - Bund, Kanton, EG Giindlischwand

Zeitrahmen - 2003

Beteiligte & Koordination
Federfihrung - WADt. 1

Beteiligte - EG Giindlischwand

Information - Bevélkerung

Besonderheiten

- Erschliessung bis 1200 m il.m durch Forststrasse / Maschinenweg (bis unterer Rand Perimeter)
- Oberer Bereich (Schyber - Hals - Wéngli) begrenzt durch felsige Partien mit z.T. stark verwitterten Fels-

tiirmen
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Verbau Objektblatt Nr. 37

|Gemeinde: Grindelwald @ Lokalname: Rutsch Burglauenen

Beschreibung / Ausgangslage

- Hohenlage: 1140 - 1480 m ii.M.; Exposition: Std ; Hangneigung: 80 %

- Im Jahr 1993 erste kieine Rutschungen im Gebiet des Hénislehenwaldes oberhalb dem Dorf Burglauenen

- Am 29.04.1995 wurde ein Rutsch im Umfang von 50'000 m3 ausgeldst

- Durch starke Regenfélle wurde die Rutschmasse teilweise mobilisiert und ein Schlammstrom ergoss sich
bis hinunter auf die Kantonsstrasse Interlaken - Grindelwald

- Verbauungsprojekt 1995: Gerinne fiir Wasserableitung in Burggraben; Auffangdamm am unteren
Rand, Terassierung im Ablagerungsmaterial und Uberwachung des Anrissgebietes

- 1997: Erarbeitung der Schutzziele und eines Schutzkonzeptes; Massnahmen gegen Rutsch und
Steinschlag mittels Ddmmen; Massnahmen gegen Murgang und Hochwasser: Materialrdumung,
Herrichtung von Gerinnen fiir Wasser- und Murgangableitung, erstellen von 2 zusétzlichen
Geschieberiickhaltebecken

- Organisatorische Massnahmen wie: Frithwarndienst, Messungen und Uberwachung

- Gefahrenpotential: Rutschungen des labilen Materials (Potential ca. 700'000 m3), Steinschlag, Schlamm-
stréme, Murgdnge und Hochwasser fiir die darunterliegenden bewohnten Hduser, BOB, Kantonsstrasse
und landwirtschaftliche Einrichtungen

- In der Wald - Naturschutzerhebung des Kantons Bern als Objekt 576.17 aufgenommen

Ziele /Absichten ==

- Schutz der darunterliegenden Menschen und Einrichtungen
- Wiederbewaldung von Rutschflichen

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Verbauungsprojekt / WH - Projekt

Massnahmen - Vorstudie Verbauungsprojekt Burglauenen / WH Wald
- Finanzierungsmdglichkeiten abklédren

Finanzierung - Bund, Kanton, EG Grindelwald

Zeitrahmen - 2007

_Beteiligte & Koordination =~

Federfihrung - WAbt. 1
Beteiligte - EG Grindelwald
Information - Bevolkerung

_Besonderheiten
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Verbau Objektblatt Nr. 38

|Gemeinde: Gsteigwiler  Lokalname: Rufi -und Riedgraben ~ Fliche: 50 ha |

Beschreibung /Ausgangslage .- ...~ .

- Héhenlage: 1300 - 1900 m .M. ; Exposition: Stidwest; Hangneigung: 80 - 90 %

- Viele tiefe Graben und Erosionsflachen unterhalb der Schynige Platte

- Rutschungen und umstiirzende Felstiirme fiihren zu intensivem Steinschlag

- Schynige - Platten Bahn fiihrt oben quer durch den Verbauungsperimeter

- Gefahrenpotential: Rutschungen mit Ausweitungspotential, Murgédnge und vor allem Steinschlag.
Gefédhrdet sind vor allem die BOHAG - Basis, die dussersten bewohnten Hauser von Gsteigwiler,
die BOB und Schynige - Platte Bergbahn (bewegtes Gelénde) und einige Wanderwege

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt Nr. 577.2 aufgenommen

e AheEeE

- Stabilisieren der Rutschfldchen und Anrissgebiete

- Verhindern von weiterer Erosion und Destabilisierung der Hange mit erhalten von Verbauungen
- Verhindern einer weiteren Vertiefung der Grabensohlen, Aufforstung vom Einzugsgebiet

- Sicherung der Bahnlinie (BOB / SPB)

_Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Verbauungsprojekt

Massnahmen - Vorstudie Verbauprojekt
- Verhandlung mit Nutzniesser (Waldbesitzer, Bahn)
- Verhandlung mit Waldbesitzern und ev. NSI

Finanzierung - Bund, Kanton, Waldbesitzer und Nutzniesser
Zeitrahmen - 2005

Beteiligte & Koordination

Federfihrung - WAbt 1

Beteiligte - EG und BG Gsteigwiler und Nutzniesser
Information - Waldbesitzer und Bevilkerung
Besonderheiten

- Gewasserschutzzone 1 angrenzend (Rufigraben)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentéler Verbau Objektblatt Nr. 39

|Gemeinde: Wilderswil ~ Lokalname: Sytiweidleni

_Beschreibung / Ausgangslage

- Bestehendes Projekt auf der rechten Seite des Saxetbaches.
- Grében erodieren und verursachen durch Sohlenvertiefungen ein Nachrutschen der Seitenhénge.
- Grosse erodierte und kahie Hange, die geféhrdet sind weiter zu erodieren und damit Wald
zerstéren kdnnen.
- Bei grosseren Gewittern kdnnen Erosions- und Rutschmaterial in das Hauptgerinne gelangen
und dieses bei Hochwasser zusétzlich belasten.
- Ereignisse siehe unter Besonderheiten.
- Gefahr fiir das Dorf Wilderswil mit der gesamten Infrastruktur und fiir die Kantonsstrasse
Wilderswil - Saxeten (DTV 257 Fahrzeuge).
- _In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt-Nr. 594.5 und Nr. 591.1 aufgenommen.

Ziele / Absichten

- Verhindern von weiterer Erosion und Destabilisierung der Hdnge mit Verbauungen. Die Verbauungen
soliten nach Maglichkeit mit Holz aus dem Gebiet (Tanne) gemacht werden.

- Es darf so wenig Rutschmaterial wie maglich in den Saxetbach gelangen

- Wo es die BSF des Waldes zulésst ist auf Naturschutzanliegen Riicksicht zu nehmen. Spezielle
Forderungen miissen entschédigt werden.

_Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Verhandlung mit Nutzniesser (TBA, EG Wilderswil, NSI, Schwellenkorporation
Bodeli Siid).
- Verhandlung mit Waldbesitzern.
Massnahmen - Verbauprojekt
Finanzierung - Bund, Kanton und Nutzniesser.
Zeitrahmen - 2005

Beteiligle & Koordination

Federfihrung - WADt 1

Beteiligte - Waldbesitzer, Nutzniesser, NSI und Schwellenkorporation Bédeli Siid
Information - Bevdlkerung

Besonderheiten = ==

- Wilderswil wurde seit Menschengedenken ca. 10 Mal iiberschwemmt. Letztes Ereignis 1987 mit
Schéden von ca. 5 Mio. Fr..

- Seit 1896 12 Verbauungsprojekte im Gebiet.

- Weitere vorgesehene Projekte im Gebiet: Waldbauprojekt (Objektblatt 15) und Erschliessung (17)
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Regionaler Waldplan Liitschinentiler Verbau Objektblatt Nr. 40

|Gemeinde:Matten =~ Lokalname: Aenderberg =

Beschreibung / Ausgangslage

- Seit dem Unwetter im August 1997 sind im Sagislauenergraben die bestehenden Verbauungen am
zerfallen

- Die Grében fiihren nur bei Schneeschmelze und starken Niederschldgen Wasser; dann bringen sie aber
nebst viel Wasser auch Geschiebe mit. Forststrassen wie auch Teile der Bénigallmend werden dabei
uberfihrt

- Im Gséssgraben wurde die Bachsohle bereits sehr stark ausgefressen

- Aligemein kénnen Sohlenvertiefungen und Nachrutsche an den Seitenhéngen festgestelit werden. Hinein-
stirzende Baume konnen zu Verklausungen fithren.

- Der Perimeter besteht aus BSF- (ca. 60%) und SF - Wald (ca. 40%)

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kt. Bern als Objekt 587.2 und 587.3 aufgenommen

Ziele /Absichten

- Die alten Verbauungen sollten erhalten werden

- Unverbaute Graben miissen verbaut werden, damit ein vertiefen der Bachsohle verhindert werden kann

- Grabenbdschungskanten miissen mittels Holzerei entlastet werden (verhindern von umstiirzenden
Baumen im Grabenkantenbereich (Erosion / Verklausung / Licht in Grében bringen - Pflanzen)

- Begriinung und Stabilisierung der Hangbéschungen mit Weide und Erle

- Verbauungen sollten wo méglich mit anfallendem Holz gemacht werden

Umsetzung - Verbauungsprojekt

Massnahmen - Vorstudie Verbauungsprojekt

- Vorprojekt Verbauungsprojekt

- Verhandlung mit Waldeigentiimemn
Finanzierung - Bund, Kanton, BG Interlaken und BG Matten

Zeitrahmen - 2000

Beteiligte & Koordinaton

Federfihrung - WAbt 1
Beteiligte - BG Interlaken, BG Matten und Schwellenkorporation Bédeli Siid
Information - Waldbesitzer, Bevélkerung

Besonderheifen

- Bei dem Unwetter 1997 haben einige Grében iiberfiihrt; (Bnigallmi und diverse Forststrassen wurden
teilweise iberfiihrt und die Liitschine gestaut.

- Im Sagislauener musste anstelle der weggespiilten Briicke eine Furt gebaut werden

- Teile des Perimeters wurden bereits im Rahmen eines WWI behandelt
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

|'!Regionaler Waldglan Liitschinentéler Wohlfahrt Objektblatt Nr. 41 ||

[Gemeinde: Lauterbrunnen  Lokalname: Steinewald |

Beschreibung / Ausgangslage

- Naher Wald oberhalb von Wengen mit Forststrasse und Wegen gut erschlossen.

- Bestand mit grossen Féhnflichen, nicht sehr steil, teilweise Blockschutt dazwischen.

- Erstaunlich viele verschiedene Pflanzenarten sind vorhanden.

- Ruhige, sichere Erholung fiir alle, da in Wengen wenig Fahrzeuge vorhanden sind.

- Schéne Sicht auf viele Viertausender und auf das Lauterbrunnental.

- Mdglichkeit zum Erstellen von Feuerstellen, Sitzgelegenheit, Brunnen usw. vorhanden.

Ziele/ Absichten

- Der Bevdlkerung und den Gésten von Wengen den Wald, die Bewirtschaftung und die Natur durch
Hinweise néher bringen.

- Das Angebot fiir die Erholung férdern und eine freizeitliche Nutzung erméglichen.

- Artenvielfalt fordern (verschiedene Baumarten, verschiedene Bodenpflanzen, Tiere, Waldwiesen usw.).

- Abschnittweise Fernsicht ermdglichen.

- Naturpfad mit Ausbildungsmdglichkeit fiir Schulen.

Umsetzung / Massnahmen

Umsetzung - Naturpfad mit Infrastruktur erstellen.
Massnahmen - Naturvielfalt férdern, evt. spezielle Pflanzen ergénzen.

- Errichten von Erholungseinrichtungen (Grillstellen, Banke, Brunnen usw.).
Finanzierung Kulturgruppe Wengen, Verkehrsvereine, EG, Sponsoring usw.
Zeitrahmen - 1999

Beteiligte & Koordinalion

Federfithrung - WADbt 1
Beteiligte - Waldbesitzer
Information - Bevdlkerung und JI
Besonderheiten
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\Waldabteilung 1 Oberland Ost

I_ Regionaler Waldplan Liitschinentiler Wohlfahrt Objektblatt Nr. 42 I

|Gemeinde:Matten =~ Lokalname: Kleiner und Grosser Rugen |

Deschralbung/AaSgengslane. - . 0

- Héhenlage: 560 - 730 m i1.M.; Kuppe mit diversen Terrassen

- Untergrund aus Kieselkalk (an vielen Stellen anstehend) mit div. mit Morénen iiberlagerten Terrassen.

- Infolge "Rundumiage" und grossen Bodenunterschieden, Moglichkeit fiir grosse Artenvielfalt

- Bestand noch geprégt von Kasthofers Begriindung (Larchen / Féhren) und spéater Uberfiihrung zu
einem "Parkwald"

- Kleiner Rugen: Bekannte Promenaden (Ringweg) und viele zusétzliche Spazierwege flihren zu
Aussichtspunkten, Pavillons, Trinkhalle, Rastpldtzen etc.

- Grosser Rugen: Heimwehfluh mit nostalgischer Drahtseilbahn, Aussichtspunkte und Spazierwege

- Starke Beanspruchung durch Einheimische und Géste; Spaziergdnger, Reiter, Biker, Laufer, Hunde-
sportler, Schulen etc.

- In der Wald - Naturschutzerhebung im Kanton Bern als Objekt Nr. 587.4 aufgenommen

- Bewirtschaftung weiterhin als Erholungswald

- Verjiingung der altersschwachen Partien und Durchforstung der Jungbesténde

- Fordern von stufigen, stabilen und besonders artenreichen Mischbesténden

- Die Traditionsholzarten wie Larche und Féhre wo méglich wieder nachziehen

- Wo kein Sicherheitsrisiko fiir Bevilkerung, Altholzinseln sowie "Spechtbdume" stehen lassen
- Aussichtsstellen offen lassen, bzw. wieder &ffnen

- Begtinstigung von Strauchpartien, Waldblumen und - grdsern an Promenaden und Wegen

- Erholungseinrichtungen und erholungsbedingte Massnahmen gegen Entgelt

- Regelung des Bike - Verkehrs auf dem Ringweg

Umselzung / Masspahmpoen. =~ =~

Umsetzung - Leistungsvertrdge
Massnahmen - Waldbauliche Massnahmen weiterfiihren
- Erholungseinrichtungen und Erholungsbedingte Massnahmen: = Leistungen

gegen Entgelt
- Regelung des Bike - Verkehrs auf dem Ringweg (Verbot)

Finanzierung - Kanton, Gemeinden, TOI
Zeitrahmen - 2000

_Beteiligte & Koordination

Federftiihrung - WADbt. 1

Betelligte - Kanton, Gemeinden Matten und Interlaken, TOI
Information - Bevblkerung
Bosopderpeten ' o 0 o 0

- Infolge Wohifahrtswald = Jagdbannbezirk Kleiner Rugen
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. . Objekt / Koord.-
Gemeinde: Grindelwald Name: Gletschersand
Blatt Nr.: 43
) o Waldflache L
Vorrangfunktion: Freizeit und Erholung/Natur- und Landschaftsschutz (ha): ca. 20 Prioritat: 1

Beschreibung / Ausgangslage

Waldzustand:

— Wald sehr vielfaltig, Sukzession: Gletschervorfeld - Pionierbestockungen - Erlenwald - Schlussbestockung
(reiner Fichtenwald). Seltene Waldgesellschaften: 17, 18w, 22, 24*c, 24*u, 26a, 26ho, 32, 32*.

— 2.T. Wald mit Schutzfunktion

— 1200 - 1300 m.0.M., Exposition WSW, 0 - 50 %.

— Wald teilweise intensiv touristisch genutzt: Vita-Parcours, Mountainbike-Parcours, Kutschenfahrten,
Wanderwege, Zugang zum Aufstieg oberer Grindelwaldgletscher, Fest-/Bréatelplatz Talstation Wetterhornbahn,
Land-Art-Festival etc.

Inventare / Besonderes:

— WNI-Objekt Nr. 576.29

— Angrenzend an BLN-Objekt Nr. 1507 Berner Hochalpen
— Schutzzone Quelle Gletschersand

Ziele / Massnahmen / Handlungsbedarf

Ziele:

Ausscheidung/Entflechtung Erholungs-/Freizeitbetrieb und naturschiitzerisch interessanter Standorte. Beides muss
im gleichen Gebiet Platz haben.

Massnahmen:

- Detailplanung

- Bericksichtigung NS-Interessen bei Freizeit-/Erholungsprojekten

- Quelle Gletschersand: Vergrésserung der Schutzzone S1 (Fassungsbereich) prifen

Handlungsbedarf:
Grosse Naturwerte in touristisch intensiv genutztem Gebiet

Umsetzung / Vorgehen

Umsetzung: Detailplanung, Ueberbauungsordnung Beginn (Jahr): 2005
Vorgehen: - Projekte
- Ev. Ausscheidung von Naturvorrangflachen (Reservat)
Kosten / Finanzierung
Kosten: Planung (UeO): ca. Fr. 5'000, Reservat: ca. Fr. 10'000.-
Finanzierung: Gemeinde (Tourismus). Reservat: Bund, Kanton
Beteiligte / Koordination
Federfiihrung: Gemeinde, AGR, WADbt
Beteiligte: Gemeinde (Tourismus, Wasserversorgung), Waldbesitzer, AGR, NSI, JI, WADbt etc.
Eﬁgigg{ion; X Festsetzung O Zwischenergebnis O Vororientierung

Besonderheiten

Anlass zur Ausscheidung des Objektblattes ist der ohne Baubewilligung erstellte Mountainbike-Parcours
(nachtraglich bewilligt).

RWP Lutschinentaler Waldabteilung 1 Oberland Ost



Gemeinde(n): Grindelwald

Name: Gletschersand

Objekt / Koord.-
Blatt Nr.: 43

Verschiedenes (Freizeit, Erholung, Sport /

Vorrangfunktion:
Natur- und Landschaftschutz)

Waldflache
(ha): ca. 20

Prioritat: 1
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Waldabteilung 1 Oberland Ost

Anhang 1

Liste der Objektbldtter RWP Liitschinentéler

Waldbau C
Nr. | Titel: “10rt: Vorrang: Waldfldche
1 |Waldbau C Terrasse Lauterbrunnen Schutz / BSF 26
2 |Waldbau C Sandweidli - Tripfi Schutz / BSF 25
3 |Waldbau C Gundlischwand - Leiterhorn Schutz / BSF 15
4 |Waldbau C Glndlischwand - Heuwschleifwald Schutz / BSF 60
5 |Waldbau C Latschental Sonnseite Schutz / BSF 73
6 |Waldbau C | Grindelwald Biigssalpberg Schutz / BSF 40
7 |Waldbau C Grindelwald Ob Dorf Schutz / BSF 20
8 |Waldbau C Wilderswil Bannwald Schutz / BSF 40
9 |Waldbau C | Gsteigwiler Ob Dorf Schutz / BSF 52
10 | Waldbau C Saxeten Ankerewald Schutz / BSF 15
11 |Waldbau C | Matten Grosser Rugen Schutz / BSF 20
Total 386
Waldbau B
Nr. | Titel: Ort: Vorrang: Waldfiiche
R ol ha
12 | Waldbau B Lauterbrunnen Hanalpwald Schutz / SF 20
13 | Waldbau B Grindelwald Unt. Itramenwald Schutz / BSF 20
14 |Waldbau B | Matten Aenderberg Ost Schutz / BSF 30
15 | Waldbau B Sytiweidleni Saxetbach Schutz / BSF 20
16 | Waldbau B Stachelgraben Litschental Schutz / BSF 10
Total 100
Erschliessung
Nr. |Titel: Ort: i
17 | Erschliessung Wilderswil Sytiweidleni
18 | Erschliessung Wegverbindung Wengen
19 | Erschliessung Litschental Sonnseite
20 | Erschliessung Grindelwald Wargistal Ost
21 | Erschliessung Grindelwald Itramen Schwand
22 | Erschliessung Holzabtransport WWengen

Seite 30




Waldabteilung 1 Oberland Ost

Reservat / Konzept

Nr. | Titel: Ort: Waldflache
= = g

23 | Reservat Lauterbrunnen Schwarzwald 25

24 | Reservat Schwandwald 60

25 | Reservat Biglenlamm 30

26 |Reservat Sprissengrind 30

27 [Reservat Auenwald Chappelistutz (Naturschutzgebiet) 8

28 |Reservat Auenwald In Erlen (Naturschutzgebiet) 17

29 |Reservat Grosse Scheidegg 25

30 | Reservat Staldenfluh Wengen 25

31 |Reservat Oberi / Underi Weng 60

; Total fsmer Hiisig = i

32 | Konzept Schutz- und Nutzkonzept Itramen ca. 100

Verbau

Nr. | Titel: Ort: : Ak

33 | Verbau Terrasse Lauterbrunnen West

34 |Verbau Sengg / Guferwald

35 | Verbau Litschental Schattseite

36 | Verbau Schyber - Wengli

37 |Verbau Rutsch Burglauenen

38 | Verbau Gsteigwiler Rufi- und Riedgraben

39 | Verbau Sytiweidleni

40 | Verbau Aenderberg

Erholung

Nr. [Titel: Otz

41 | Erholung Naturpfad Steinewald

42 |Erholung Kleiner und Grosser Rugen

Seite 31




RWP Litschinentéler 1999 Anhang 1

Die Objektblatter 1 - 42 sind als separate Dokumente verflgbar.

Sie finden diese unter

Volkswirtschaftsdirektion > KAWA > Wald & Raumplanung > Regionale Waldpléane >
11 Latschinentéler

(im Kapitel Massnahmenplan und Objektblatter).



RWP Litschinentéler 1999 Anhang 1

Das Objektblatt 43 ist nachtraglich genehmigt worden (RRB Nr. 3137 vom 26.10.2005). Es
ist als separates Dokument verfiigbar.

Sie finden dieses unter

Volkswirtschaftsdirektion > KAWA > Wald & Raumplanung > Regionale Waldplane >
11 Liatschinentaler

(im Kapitel Massnahmenplan und Objektblatter).



RWP Litschinentéler 1999 Anhang 2

Die Anhange (A3-Karten)

2.1 Bundesinventare resp. Inventare nationaler Bedeutung
2.2 Kantonale Inventare

2.3 Gewasserschutzzonen

2.4 Wanderwege

2.5 Tarifzonen / Wald mit BSF

sind als separate Dokumente verfligbar.

Sie finden diese unter

Volkswirtschaftsdirektion > KAWA > Wald & Raumplanung > Regionale Waldplane >
11 Latschinentéler

(unten in den Kartengrundlagen).



RWP LUTSCHINENTALER / Anhang 3 (gliltig sofern keine tibergeordneten Massnahmen
Tabelle: Prioritdten fiir die Beitragsberechtigung forstlicher Massnahmen in der WAbt 1 erlassen werden)

VORBEUGUNG / BEKAMPFUNG SCHUTZBAUTEN- UND ANLAGEN,

WALDBAUC &B VON WALDSCHADEN AUFFORSTUNGEN ERSCHLIESSUNGSANLAGEN
(411.3-2) (413) (431.1) (421.1)
1.Prioritdt - Walder mit BSF - Walder mit BSF - Grosses Risiko - In Waldern mit BSF ohne
- Vorgaben fiir Waldbau C erfuilit - Massnahme fur Walderhaltung - Bestehende und nétige Verbauungen Basiserschliessungen
unerlasslich mussen unterhalten werden, damit sie - Pflegewege fiir Walder mit BSF

- Streusché&den vor Flachenschaden nicht in wachsenden Schaden kemmen
- Die Ausbreitung von Baumkrankheiten

und Schadlingen soll verhindert werden,

gemass aktuellen

Forstschutzvorschriften des Kantons

2.Prioritat - Walder mit SF - Walder mit SF - Mittleres Risiko - In Waldern mit SF ohne
- Mittleres Schadenpotential - Streusché&den vor Flachenschaden - Bestehende und notige Verbauungen Basiserschliessungen
- Waldbauliche Dringlichkeit = - Die Ausbreitung von Baumkrankheiten miissen unterhalten werden, damit sie - Walder die mit anderen Interessenten
gross/mittel und Schadlingen soll verhindert werden, nicht in wachsenden Schaden kommen wie Landwirtschaft, Landschaftspflege,
- Vorschriften fur Waldbau B erfullt gemass aktuellen Bachwerbau, Lawinenverbau usw.
Forstschutzvorschriften des Kantons erschlossen werden missen

- Walder, in denen mit einer besseren
Erschliessung das Holz kostendeckend
genutzt werden kann

- Walder mit grossem Nutzungs-
potential ohne Erschliessung

3.Prioritit - Ubriger Wald - Ubriger Wald - Kleines Risiko - Ubriger Wald

- Waldbewirtschaftung ist Sache des - Die Ausbreitung von Baumkrankheiten - Interesse von Einzelnen - Andere Interessen (Tourismus,
|Eigentimers und Schédlingen soll verhindert werden, - Ist Sache des Eigentiimers Naturschutz) kénnen berlicksichtigt
|- Es gelten die allgemeinen Grundsatze gemass aktuellen werden (allfallige Abgeltung ist zu
fur die Waldbewirtschaftung Forstschutzvorschriften des Kantons regeln)
|

Erklérungen:

BSF = Besondere Schutzfunktion SF = Schutzfunktion

Waldbau C = Projektart fir Walder mit BSF Waldbau B = Projektart fur Walder mit SF

Grosses Schadenpotential = Standig bewohnten Siedlungen, sténdig bewohnte Weiler, standig bewohnte Einzelhauser, Gewerbe- und Industriebetriebe, in denen

ganzjahrig gearbeitet wird, wichtige Gebaude von grossem &ffentlichem Interesse (z.B. Schulh&user, Kraftwerksanlagen, ARA, usw.),
Bahnlinien mit Fahrplanpflicht (z.B. SBB, BLS, BOB usw.), Kantonsstrassen.

Mittleres Schadenpotential = Touristische Anlagen, Gewerbebetriebe in denen nicht standig gearbeitet wird, grossere landwirtschaftliche Einrichtungen, offentliche
Strassen, die stéandig bewohnte Liegenschaften erschliessen.
Risiko = Eintretenswahrscheinlichkeit x Wirkung (siehe Beilage).

Seite 75 11/5/99 Beitragsberechtigung



RWP LUTSCHINENTALER / Anhang 3

Tabelle: Prioritaten fiir die Beitragsberechtigung forstlicher Massnahmen in der WAbt 1

(gliltig sofern keine libergeordneten Massnahmen
erlassen werden)

WALDBAU A
@11.1)

1.Prioritat - Pflegebedarf gross
- Eingriffshéufigkeit entsprechend der
Tarifzone und Qualitat
- Zuwachs- und Qualitatspotential
Eingriffshaufigkeit:
- Tarifzone lang = haufig
- Tarifzone mittel = mittel
- Tarifzone kurz = selten

2.Prioritdt - Pflegebedarf mittel

- Eingriffshaufigkeit entsprechend der
Tarifzone

Eingriffishaufigkeit:;

- Tarifzone lang = haufig
|- Tarifzone mittel = mittel
|- Tarifzone kurz = selten

3.Prioritat !- Pflegebedarf klein

UBRIGE VERBESSERUNG DER
BEWIRTSCHAFTUNGSBEDINGUNGEN
SEILKRANFORDERUNG
(421.2)

- Walder mit BSF

- Waldbauliche Dringlichkeit =gross

- Ausserhalb Waldbau C- und B-Projekten
- Zuwachs- und Qualitatspotential

- qualitativ gutes Holz

- Walder mit SF

- Waldbauliche Dringlichkeit =

gross/mittel

- Ausserhalb Waldbau C- und B-Projekten

- Ubriger Wald |
|- Eingriffshaufigkeit entsprechend der
Tarifzone
Erkldrungen:
BSF = Besondere Schutzfunktion SF = Schutzfunktion
Waldbau C = Projektart fur Walder mit BSF Waldbau B = Projektart fur Walder mit SF
Grosses Schadenpotential = Standig bewohnten Siedlungen, standig bewohnte Weiler, standig bewohnte Einzelhduser, Gewerbe- und Industriebetriebe, in denen
ganzjahrig gearbeitet wird, wichtige Gebaude von grossem 6ffentlichem Interesse (z.B. Schulhauser, Kraftwerksanlagen, ARA, usw.),
Bahnlinien mit Fahrplanpflicht (z.B. SBB, BLS, BOB usw.), Kantonsstrassen.
Mittleres Schadenpotential = Touristische Anlagen, Gewerbebetriebe in denen nicht standig gearbeitet wird, grossere landwirtschaftliche Einrichtungen, &ffentliche
Strassen, die standig bewohnte Liegenschaften erschliessen.
Risiko = Eintretenswahrscheinlichkeit x Wirkung (siehe Beilage).
Seite 76
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RWP LUTSCHINENTALER / Anhang 3

Tabelle: Prioritdten fiir Naturschutzleistungen im Walde in der WAbt 1 (giiltig sofern keine iibergeordneten Massnahmen erlassen werden)

1.Prioritat

2.Prioritat

3.Prioritat

WALDRESERVATE
(TOTALRESERVATE)

- Ubriger Wald / sehr hoher

Naturschutzwert
- Waldbesitzer einverstanden

- Walder mit SF

- Schutzziele Wald geméass Bewirt-
schaftungsgrundsatzen nicht tangiert
- hoher Naturschutzwert

- Walder mit BSF
- Schutzziele Wald gemass Bewirt-
schaftungsgrundsatzen nicht tangiert

- Nutzwélder mit hoher Produktion und

vorhandener guter Erschliessung
- Entschadigung ist zu regeln

WALDRESERVATE
(TEILRESERVATE)
Besondere Bewirtschaftung z.G.
Naturschutz

ALT- UND TOTHOLZINSELN

- Ubriger Wald / hoher Naturschutzwert - Ubriger Wald

und wesentliches Interesse
- Waldbesitzer einverstanden
|- Entschadigung ist zu regeln

- Walder mit SF

- Schutzziele Wald gemass Bewirt-
schaftungsgrundsétzen nicht tangiert
- Entschadigung ist zu regeln

- Naturschutzwert bzw. Interesse

- Walder mit BSF

- Schutzziele Wald geméass Bewirt-
schaftungsgrundsatzen nicht tangiert
- Entschédigung ist zu regeln

- Waldbesitzer einverstanden

WILDRUHEZONEN
- Ubriger Wald
- Waldbesitzer einverstanden

- Muss bestandesweise gepriift werden - Standortgerechte Natunerjiingung

- Haftung gegen Dritte ist zu regeln
- In Nutzwaldem im Bereich von
Strassen (ca. 100 m ) nicht méglich

darf nicht gefahrdet sein
- Entschadigung ist zu regeln

- Im Bereich touristischer Anlagen nicht|

moglich

- Entschadigung ist zu regeln
- Naturschutzwert / Eignung
- Walder mit SF

- In Waldern mit SF

- Muss bestandesweise gepriift werden - Schutzziele Wald gemass Bewirt-

- Schutzziele Wald geméss Bewirt-
schaftungsgrundsatzen nicht tangiert
- In Nutzwaldern im Bereich von
Strassen (ca. 100 m ) nicht méglich

schaftungsgrundsatzen nicht tangiert
- Standortgerechte Naturerjingung
darf nicht gefahrdet sein, bei
Gefahrdung Sondermassnahmen

- Im Bereich touristischer Anlagen nicht - Massnahmen jedes Jahr festlegen

moéglich
- Entschadigung ist zu regeln

- Walder mit BSF

- Entschadigung ist zu regeln

- Walder mit BSF

- Muss bestandesweise geprift werden - Schutzziele Wald geméass Bewirt-

- Schutzziele Wald geméss Bewirt-
'schaftungsgrundsatzen nicht tangiert
- In Nutzwaldern im Bereich von
Strassen (ca. 100 m ) nicht méglich

schaftungsgrundséatzen nicht tangiert
- Standortgerechte Naturverjingung
darf nicht gefahrdet sein, bei
Gefahrdung Sondermassnahmen

- Im Bereich touristischer Anlagen nicht - Massnahmen jedes Jahr festlegen

'méglich
- Entschadigung ist zu regeln

- Entschadigung ist zu regeln

Erkldrungen:

BSF = Besondere Schutzfunktion
SF = Erhohte Schutzfunktion
Standortsgerechte Naturverjiingung = gemass standortskundlichem Kartierungsschlissel fir die Walder der Kantone Bern und Freiburg

Seite 77
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Das Risiko von Naturgefahren

{vereinfachtes Diagramm zur raschen und ganzheitlichen Einschétzung
des Risikas von Naturgefahren )

Verkehrswege,
Verbindungen

Menschen

100-300J, 60-1004, 30-80J. 0-30 Jahre 0304, 30-80J. 80-100J, 1003080 Jahre
saltene Expo- -
sftion von e —
. Menschen Flurwege
paradische
Expos, von Gameindestrassen
Menschan
héufﬁa Ex%os.
von Menschen .
wichiige kantonale

{freq. Verkehrs
wege, ete) - Verbindungen
davermnde Ex- i

. wichlige Strassan
ﬂ’:;g‘:;::” v, Eisenbahnlinian
(Wohnen ond o . nationaler Bedouty.
Arbeiten)

Indusirien ﬁ[ ![ “ H i :"Jalumrerte von gr. Gitend.
s nieresse,
Kraftwerke, 'II h!!!; Wald mit besandeser

qrosse Sied- ’ I i } Schutzfunkiion
lungsn -

Anlagen wichtige Wélder,
von Sifentl. Naturschutzgebists
Interesse

klalnara landwirtschattich ge-
Siedlungen nitztes Lang
Einzel- Oedland

hausar _

10Q-300J. 80-100J.  30-60.0. 0-30 Jahre -3¢ J. 30-8Q 4, 60-100 J.- 100-200 Jahre

Sachwerte Naturwerte

Risiko = Eintretenswahrscheinlichkeit x Wirkung

Risiko gross 2u berticksichtigen sind sowohl direkfe Schaden wie
_ Risiko mittel - auch indirekte Folgeschaden ! - -

Risiko klein

&= Weitere Erlduterungen auf der Rticksaite iﬁggesuz;s.mgs

Seila 78



Erlauterungen zum Vorgehen bei der Einschdtzung des Risikos von Natur-
gefahren

Naturgefahren: - Murginge, Hochwasser in Gebirgsbéchen
- Steinschiag, Felssturz
- Rutschungen
- Lawinen

a) Die Beurteilung der Eintretenswahrscheinlichkeit von Naturereignissen
Die Abschétzung dieses Faktors stellt die gréssten Schwisrigkeiten.

Wichtigster Hinweis ist die Geschichte von fritheren Naturereignissen, die durch Befragung von
Ortsansdssigen und durch das Studium von Archivunterlagen und Aufzeichnungen ermittelt
werden kann. Frihere Naturereignisse sind sventuell in sinem Gefahrenkataster dokumentiert,
Naturbecbachiungen im Geldnde kénnen ebenfalls wichtige Anhaltspunkte fiir zurGickliegende
Ereignisse liefern. '

b} Die Beurtellung der Wirkung auf Menschen und Sachwerte (Touristische Anlagen
sind nicht beitragsberechtigt)
Haufig sind Menschen und Sachwerte betroffen. Beide mussen aber unbedingt getrennt beur-
teilt werden.
Erhebliche Sachwerte (Ergdnzung zu Diagramm)
- Wichtige Gebaude flr Tiere (landwinschaftiicher Zwecknachweis notwendig)
- Offentliche Anlagen (Wasserversorgung, Abwasser, Kraftwerke, Schulen, Spitéler etc,)
- Wailder mit besonderer Schutzfunktion.

Mitberdicksichtigt werden sollen auch Stérfélle, welche durch Naturereignisse verursacht werden
kénnen (z.8. durch Freisetzung von Schadstoffen).

Massnahmen

Massnahmen sind dann zweckmdssig, wenn sie das Risike in erheblichem Masse verringermn:

fn der Regel werden aktive Verbaumassnahmen im Entstehungsgebiet die Eintretenswahrschein-
lichkeit des Naturereignisses selbst verringern. Durch passive Massnahmen kénnen Menschen und
Sachwerte teilweise oder vollstdndig vor der Wirkung von Naturereignissen geschiitzt werden. Sal-
che Massnahmen fihren zu einer Verminderung der Eintretenswahrscheinlichkeit der Wirkung, Ge-
samthaft fihren geeignete Massnahmen zu einer Verminderung der Eintretenswahrscheinlichkeit

des Schadens.
Die Auswirkung von Schutzmassnahmen auf das vorhandene Risiko soll im Diagramm aufgezeigt
werdenn,

hrswege,
\\‘Zg?nd:n;egn
Beispiel Unterseen (Harder) L WL UL etane o4 A4 SWL HERE
- Naturgefahr: _ Aussickung T
Sf‘efnsch!ag ‘ der Schutzmassnzhme e
- Eintretenswahrschelnlichkeit: N S g [
afle 10 Jahre T e

Gffentliches Schwimmbad, Bahniinie
- Massnahme:
Erhéhung und Verldngerung Damm

. Gefahrdete Menschen und Sachwerts:
Risikoeinstufung

heute

L T R e
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Anhang 4 Grundlagen (erlduternd)
Anhang 4.1 Verwendete Grundiagen

Publikation von
Bundesinventar der Landschaften & Naturdenkméler von nationaler Bedeutung (BLN) 1977

Waidnaturschutzerhebungen (WiNI) 1997
Waldreservate und Naturschutz (SBN) 1993
Jagdkarte des Kantons Bern (1:200'000) 1992
Jagdstatistik

Gewésserschutzzonenkarten (1:25'000) 1995/96
inventar der Trockenstandorte im Kanton Bern 1985
Bundesinventar Auengebiete von nationaler Bedeutung 1992
Richtplan Region Oberland Ost 1984
Belastungsplan Kantonsstrassen (Tiefbauamt) 1997
Veloplanung B&deli und Umgebung / Richtplan 1989
Verschiedene Bike- und Wanderkarten 1997
Altlasten- und Verdachtflachenkataster des Kantons Bern 1985
Inventar Historische Verkehrswege der Schweiz (IVS) 1996
Archéologisches Hinweisinventar 1982
Berner Naturschutz (eine Dokumentation des NSI des Kantons Bern) 1994

Tabelie Bavdlkerung (nach Dorfer)

Starkniederschidge des schweizerischen Aipen- & Alpenrandgebietes 1979
Geomorphologische Gefahrenkarte Grindelwald (1:10'000) 1977
Gefahrenhinweiskarte des Kantons Bern / Schutzfunktionen des Waldes 1997
Lawinenkataster

Tarifzonenkarte Lutschinentéler 1997
l.andesforstinventar 1984/95

Angaben der Revierfdrster Litschinentaler
Standortskundlicher Kartierungsschiissel fir die Walder der Kte Bern und Freiburg 1996

Wirtschaftsplane

Jahresberichte und Forststatistiken

Inventar des Wanderwegnetzes des Kantons Bern (TBA) 1998
Inventar Hochmoor 1891
Inventar Flachmoor 1994

Verzeichnis der Naturschutzgebiete und der geschtitzten botanischen

und geologischen Objekte 1998
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Anhang 4.2

Gesetzliche Grundlagen

Kantonales Waldgesetz vom 5. Mai 1997:

Regionaler
Waldplan

Besondere
Bewirtschaftungs-
vorschriften

Erstellung
Vollzug und
Genehmigung

B-RWP.DOC

2.1 Forstliche Planung

Art. 5 1 Der Regionale Waldplan bezweckt die Wahrung der 5ffentlichen
Interessen am Wald und steilt die Koordinatlon mit der Raumplanung
sicher.

2 Er umschreibt flir das gesamte Waldareal insbesondere die
Entwickiungsabsichten und enthélt die Bewirtschaftungsgrundséitze.

3 Erist behtrdenverbindlich.

Art. 8 1 Wo sin wichtiges dffentlichas Interesse besteht, bezeichnet der
Regionale Waldplan Gebiete mit besonderen Bewirtschaftungsvorschriften,
so namentlich zur Sicherstallung der minimalen Pflage des Schutzwaldes
sowie zur Ausscheidung von Waldreservatan.

2 Dis besondersn Bewirtschaftungsvorschriften werden grundeigentiimer-
verbindlich durch die Genehmigung verbindlicher Bestimmungen eines
Betriebsplanes oder durch den Abschluss eines Vertrages.

3 Die besonderen Bewirtschaftungsvorschrifien werden (berdies grund-

eigentiimerverbindlich durch eine Verfilgung.

a) wenn eine Umsetzung nach Absatz 2 nicht mdglich, nicht wirksam
oder unzweckmassig ist , oder

b) wenn ein Waldreservat betroffen ist, sofem die Mehrheit der Grund-
eigentiimerinnen und Grundeigentiimer dem Erass einer Verfligung
zugestimmt hat,

4 Kommen die besonderen Bewirtschaftungsvorschriften einer Enteignung
gleich, kann die oder der Betroffene die Uebernahme des Grundstiicks
durch den Kanton nach den Vorschriften des Enteignungsrechis verlangen.

Art. 7 1 Dle zustéindige Stelle der Volkswirtschaftsdirektion ist verant-
wortlich fiir die Beschaffung der Planungsgrundiagen und filr die Ersteilung,
den Vollzug sowie die Nachfithrung des Regionaien Waldplanes.

2 Sie sorgt vor der Inkraftsetzung des Regionalen Waldplanes fiir eine

tffentliche Mitwirkung.
3 Der Regierungsrat genehmigt den Regionalen Waldplan.
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Kantonale Waldverordnung vom 29. Oktober 1997:

Regionaler
Waldplan

Mitwirkungs-
moglichkeiten

8-RWP.DOC

2.1 Forstliche Planung

Art. 6 1 Der Regionale Waidplan enthilt insbesonders

a Angaben {iber den Waldzustand, die Standortverhélinisse, die bisherige
Bewirischafiung und die Waldfurktionen,

b Ziele, Entwicklungsabsichten und Konirollgréssen filr die nachhaltige
Eniwicklung,

¢ Grundsétze und Rahmenbedingungen fir die Waldbewirtschaftung und
-pflege,

d Anspriiche an den Wald und ihre Gewichtung,

e Uebersicht und Informationen zu Waldflichen mit besonderen Bawirt-
schaftungsvorschriften,

f Angaben liber die Koordination der Varhaben und

g Darstellungen von cffenen Konflikten sowie mégtichen Losungswegen.

2 Ersteliung, Nachfilhrung und Umsetzung des Regicnalen Waldplanes ist
Sache der Waldabteilung.

3 Spatestens nach 15 Jahren ist zu priifen, ob der Reglonale Waldplan zu
revidieren ist,

4 Bei wesentlichen Aenderungen der Verhélinisse ist eine vorzeilige
Anpassung verzuashmen,

Art. 7 1 Die Waldabtellung informiert die Waldeigentiimerinnen und -
eigentimer und die {ibrige Bevilkerung sowie die Gemeinden und die
kantonaten Fachstellen frithzeitig {iber die Ersteliung oder Revision des
Regionalen Waldpians.

2 Zur Begleitung der Planung bildet sie eine Arbeitsgrupps, in welcher die
Waldeigentiimerinnen und -eigeniiimer sowie weltere interassierte Kreise
vertreten sind, und ziehi die betroffenen kantonalen Fachstellen bei.

3 Der Regionale Waldpian wird nach vorgéngiger Publikation im Amtsblatt
und in den Amtsanzeigern ganz oder in Tellabschnitten an geeignetan Orten
wihrend mindestans 30 Tagen zur ffentlichen Mitwirkung aufgelegt.

4 |m Rahmen der Mitwirkung kénnen von jedermann Einwendungen

erhoben und Anregungen unterbreitet werden. Sie sind dem Regisrungsrat
in geeigneter Form zur Kenntnis zu bringen.
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Anhang 4.3

Regionaler Waldplan Liitschinentéler

Vorgeschichte Wald

Bei nur dinner Besiedelung war der Waid die verbreiteste Bodenbedeckung in den Télern. Als
Anfang 14. Jahrhundert die letzte Vertreterin des Hauses von Wadiswil den Niedergesteler
Jean de la Tour - Chétillon heiratete, setzten die Létscher (Walser) -Einwanderungen ein, die
auf den Terrassen den Wald rodeten.

Die Ausbeutung von Gesteinen, z.B. zur Eisenerzgewinnung anfangs 17. Jahrhundert, sorgte
wahrend fast zwei Jahrhunderten zu dusserst grossem Bedarf an Holzenergie, s¢ dass 1638
die ,Schmelzi* nach Zweilltschinen verlegt wurde, um ndher ans Holz zu gelangen.

Die Waldungen wurden oftmals gepliindert. Die Armut der Bevdlkerung (die den Wald auch als
Ziegenweide und Streulieferant brauchte) und der wachsende Energiebedarf z.B. der Stadt
Bern sorgten fir dusserst schiechte Waldverhaitnisse:

¢ das Stammholz fehlte weitgehend
+ die Verjingung wurde abgefressen
» der Boden verdichtet und Nahrstoffe entzogen

Die Schadenereignisse hauften sich und verstarkten den Handlungsbedarf, weil der Wald als
Schutz far die menschliche Existenz erkannt wurde. Der Bau von Eisenbahnen und damit der
Import von Kohle entschérfte die Energiesituation und begunstigte die grosse Aufbauarbeit von
Forstleuten und Bevdlkerung: grosse Aufforstungen und Terrainverbauungen wurden in aflen
Gemeinde realisiert. Diese Tatigkeit flachte erst um ca. 1920 ab. Die meisten der in dieser Zsit
begrindeten Waldungen stellen die heutigen Hochwaldungen (Baumhdizer |, Il, ill} dar, die die
heutigen Beddrinisse erfiillen sollen.
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Anhang 4.4

Regionaler Waldplan Liitschinentdler
Naturereignisse

Die anhand des Talbuches Lauterbrunnen (1240 - 1949) erhobenen wichtigsten
Natureregnisse sollen beispielhaft einen Usberblick Gber die im Gebiet auftretenden

Naturgefahren geben..

1257 Ueberschwemmung Litschine, Verbauungen
1640 Wassergrosse Zweilttschinen (Schmelzi)
1744 Lawinen Gimmeiwald + Kriegsmahd (je 1 Toter)

1764 }
1765 } Ueberschwemmung Pirundmatte Lauterbrunnen (Herrenbachy)

1766 }

1770 Lawinenkatastrophe Wengen (8 Tote), Eggilausna
1778 Rottallawine

1785 Steinberg-Lawine (4 Tole)

1791  Wassernof Lauterbrunnen
Bergsturz in Gassen Wengen

1814 Wassergrosse Lauterbrunnen

1831 Woassergrdsse Sausbach {Ueberschwemmung Wilderswil, Matten, Interlaken,
Unterseen)

1877 Staublawine Stechelberg {Schulhaus)

1881 Lawine Stufenstein {aile HOlten vernichtet)
1889 Bergsturz Spisshach

1902 Lawinenunglick Espaltenhorn Saus (3 Tote)
1915  Wildwanglawine (5600 Kiafter Wald)

1930 Brech-Lawine (2 Scheunan)

1833 Hochwasser 110 m3/sec Weisse Litschine
1934 Bergsturz Vreneli

1936 Felssturz Steinhalten (grdsster Block 1000 m3}
1937 Bergsturz Jungfrau Ostgrat (100000 m3)
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193¢ Lawinenungluck Sevinen (2 Verletzte)
Gletscherabbruch Rottalgletscher

19842  Kéanelschiucht-Lawine (BOB/Strasse gesperrt 1% Tage)
1944  Mattenbach-Lawine (3 Giebel, 1 Verletzter)

1846  Erdschlipf unterhalb Sulwald

1947 Bergsturz Rufinen (Gimmelwald-Stechelberg)

Es liesse sich auch die Liste der forstiichen Projekte im Sektor Aufforstung und Verbau
beiziehen, um zu zeigen, wie intensiv Naturgefahren zu Schaden und Schutzbedlrfnissen
fOhren.

Gemeinde Anzahi Projekte
1879 - 1937
Grindelwald 13
Gsteigwiter 7
Gindlischwand
Lauterbrunnen 22
Litschental 33
Matten 3}
Saxeten 4
Wilderswil 6 = 107 Projekte

Auch in neuerer Zeit riss die Zahi der Ereignisse nicht ab, wie folgende Aufzahlung zeigt.:

1978 Unwetterschaden + Hangrutsch Lltschental

1983 Hangrutsch Lauterbrunnen (80°000 m3) *

1987 Hangrutsch vor isenfluh und Ueberschwemmung Wilderswil *

1890 Jahrhundertsturm Vivian

1991 Kantonsstrasse hinter Wilderswil 2 Tage unterbrochen (Schnee/Wasser)
1995 Hangrutsch Burglauenen *

1997 Rutsch Litschental (Staatsstrasse)
Unwetter Aenderberg - Bdnigen (Unterbruch N8)

* Evakuation der Bevélkerung notwendig
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In Burgiauenen, Lauterbrunnen, Gsteigwiler, aber auch Lutschental sind grossere
Rutschungen unter Beobachtung. Verbauungen werden momentan errichtet in Gundlischwand,
Litschental, Grindelwald, Lauterbrunnen, Wilderswil, Gsteigwiler, Matten. in Vorbereitung auch
in Saxeten, Gundlischwand und Litschental.

Zu berOcksichtigen gilt, dass Verbauungen sowoht beim Wasserbau, Lawinendienst,
Forsidienst und bei Anlagenibetreibern (Bahnen, Strasse) zur Ausfihrung kommen,
Freigniskataster und Verbauungskataster existieren heute noch nicht. Es wird aber
unumgénglich sein, Ober Art, Ort und Zustand Angaben zu besitzen, um gesamtheitliche
Betrachtungen anstallen zu kénnen.
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Der Anhang 4.5 "Glossar (Begriffserlauterung)" ist als separates Dokument verfligbar.

Sie finden dieses unter

Volkswirtschaftsdirektion > KAWA > Wald & Raumplanung > Regionale Waldpléane >
11 Lutschinentéler

(ganz unten).



Anhang 4.5/ RWP LUTSCHINENTALER
GLOSSAR (Begriffserlauterung)

Abgeltung

i Fur eine von der Offentlichkeit verlangte und von den Wald-

besitzern erbrachte Leistung wird eine Abgeltung bezahit. Es
besteht der Rechtsanspruch auf Abgeltung.

EBerelts isolierte Baumgruppe, weiche das physiologische

(naturllche) Hochstalter erreichen darf (nicht mehr entwick-

Besonderer Standort mit wechseindem Grundwassersplegel

: bis hin zur Uberschwemmung, z.B. vernésste Mulden, entlang
von Béchen und Seeufern. Baumarten: Schwarzerie, Esche,

Waidteil, der sich von der lengen Waldumgebung durch
i Baumartenzusammensetzung, Alter und Aufbau wesentlich

unterscheidet. Minimalfldche 50 Aren.

Waldplan mit emgezelchneten Entwmkiungsstufen und Be-

: standescoden.

{ Waldbauliche Massnahmen in den verschiedenen Entwick-
Iungsstufen (Jungwuchs Baumho[z) zur Erreichung des Be-

Bestockung

Betriebsplan

: der Waldeigentiimer oder Betriebsleiter.

: Unterlagen in welchen samtliche Zielsetzungen und Planun- |

gen fiir eine bestimmte Waldfldche enthalten sind. Ist Sache

i Legen fest nach welchen Pnnzzplen der Wald bewirtschaftet
wird

Brusthéhendurchmesser eines stehenden Baumes Durch-

: messer des Stammes auf Hohe der Brust (ca. 1.3 m vom Bo-

Biotoppflege

Bioztnose

L Als B#otope gelten schutzwurdtge wmhtlge natirliche und na-

turnahe Lebensrdume der einheimischen Tier- und Pflanzenar-
ten, wie bedeutende Einstandsgebiete fiir Tiere, seltene

| Waldgesellschaften, artenreiche Wiesen und Waldsaume,

c‘ikologisch wertvolle hochstdmmige Obstgéden Moore, Riede,

Massnahmen zur Erhaltung von Biotopen, die |hre Entstehung
und ihren Artenreichtum menschlicher, meist land- oder forst-
winschaftlicher Tatigkeit verdanken: im Idealfall die Weiterfiih-

: Pflanzen, Pilze, Bakterien und Mensch.

Zusammenwirken der Bestandte:!e der belebten Natur : Tiere,

Kahlflachen im Waldesmnern

Aktlwtat der Klemstlebewesen im Boden.

-----------------

,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,

......................

------

Entwmklungsstufe mit Kronenschluss mit Unter— Mlttel und
{ Oberschicht, bis der Ansatz der griinen Baumkrone der Ober-

schicht auf etwa Mannshdhe liegt. "Konkurrenzkampf”!
Hohe tber 1.5 m, BHD unter 8 cm.

Durchforstung

i Massnahme der Bestandespfiege. Die Entnahme von B&umen |
i zur Erweiterung des Wuchsraumes, zur Verbesserung der
- Qualitat und zur Steigerung der Stabilitét.
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GLOSSAR (Begriffserlauterung)

Einschichtiger / reiner Bestand

: Nicht stufiger-Bestand, mit weniger als 10% andere Baumar-

iten Alle Baumkronen sind auf gleicher Hohe. Beispiel: ge-
: pflanzter Fichtenbestand.

: Beslimmte Etappen der Entwickiung eines Waldteils: Ansa-
gmung Jungwuchs, Dickung, Stangenholz und Baumholz.

i Nachgefiihrtes Verzeichnis aller Naturereignisse (Felssturz,

i Hochwasser,...).

i Siehe V Wohlfahrtsfunktlon

Exposition Stellung der Erdoberflache zur Sonne, z.B. Nordhang Sud-
S ———— ..;hang, Eben. .

Fauna (Tierwelt .

Feinerschliessung Netz der ngghmenwege Riickegassen und Seillinien,

Femelschlag .. Kleinfi&chige, meist punktfd "T!.'_Q.‘.?..!?.'_!.‘.l.?.’..t}.!"g der Verjiingung.

Finanzhilfe i Finanzieller Anreiz zu Leistungen, die im offentlichen Interes-

i se liegen, aber nicht zwingend gesetzlich verlangt werden. Es
e bestent kein Rechtsanspruch auf Finanzhilfe.

Flora ......................... Pflanzenwelt ...............

Forstschutz Schutzmassnahmen zur Bekampfung ‘des Befalls von Baumen |
.................................................... durch Krankheiten, Pilze, Insekten und Wild.

Gastbaumart Mitteleuropaische Baumarten, welche im Naturwald am ent-

sprechenden Standort nicht vorkommen, jedoch in geeigneter

: Mischung durchaus standortsgerecht sein kénnen.

Gebirgsplenterwald

- Verschledene Entwfcklungsstadlen treten nebenemander meist |

T Entwickiungsstufe von Baumen. BHD 0 - 20 om (Jungwuchs

i Ist ein Teﬂ der Strauchschlcht Die Jungwuchss{ufe endet bei

Hiebsatz

______ festgelegte Hmznutzung pro Jahr.
Hohlenbaum """ Stehender Baum fir Spec
Jungwald
................ chkung und Stangenholz).
Jungwuchs
Kahischiag

Vollstandige Raumung | emes Bestandes vor dessen ausrei-
chender Verjiingung, so dass auf der Schlagfléche dkologisch

Kro nenve-l‘f'lichtung

Durch vorzeitigen Laub/Nadelfall bedmgte Lichtdurchlassigkeit

i der Krone Das Ausmass in F'rozenten dient zur Bestimmung

LFi-Daten

Daten aus dem Schweizerischen Landesforstinventar. s in-
formiert (ber den Zustand und die Entwlcklung im Schweizer

Meist Erdweg oder Weg ohne grosse Befestigung mit sinfa- "
cher Entwésserung.

‘Baumarten, die in einem bestimmten Wald- oder Bestandteil

Mischungsart

vorhanden sind oder angestrebt werden.
Mischungsform Anordnung der Baumarten im Fldchengrundriss eines Wald-
................ - oder Bestandesteiles: Einzel- Trupp- oder Gruppenmischung. |
Mlschungsgrad Anteile der verschiedenen am Aufbau des Bestandes beteilig-
T P T T ST T R PR T ST ien Baumanen .....
Murgang _ i Schutt- oder Schiammstrom.
Naturschutzgeb:et i Durch die Gesetzgebung oder durch Schutzbeschluss unter

: Schutz gestelltes Gebiet. (Art.6, Abs.2 Naturschutzgesetz

............................ L)
Okosystem Der Wald ist ein Okosystem, d.h. ein Geflige von ‘Wechselbe-

i ziehungen zwischen belebter und unbelebter Natur, das sich
i begrenzt selbst reguliert.
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Pionierwald

i Anfangsstadium der Waldsukzession auf offenem Boden, z.B.
i nach dem Riickgang eines Gletschers, neu entstehender Wald
inach Zusammenbruch des vorhengen Waldes (auf Wald~

i zur Freistellung oder Begriindung einer Verjiingung.

Voilsiandlges Entfernen des Altbestandes auf einer Fldche,

 Der regionale Waidplian ist das forstiiche Planungsinstrument
auf Uberbetrieblicher Ebene. Es dient zur Sicherstellung 6f-

: des Forstdienstes. Im Plan sind die Ziele der Walderhaltung
: sowie Massnahmen, Methoden und Rahmenbedingungen der
i Waldbewirtschaftung beschrieben.

fentlicher Interessen am Wald und ist ein Fiihrungsinstrument

EVermmderung des Waldareals. Flachen die dauernd oder

i voriibergehend einer waldfremden Nutzung zugefiihrt werden.
i Miissen von dffentlichem Interesse sein und sind Bewilli-

i gungspflichtig. Fiir Rodungen muss in der Regel Realersatz

i geleistet werden.

Waldflache, weiche vorab zum Schutz der Artenvielfalt gar
mcht (Totaireservat} oder mit besonderen Eingriffen

| Pilzkrankheit, die tber Stamm- oder Wurzelverietzungen in
: den Baum eindringt und das Holz im innern zerstért. Der
Baum wird dadurch geschwéicht und von Windwurf oder

: Wtrkung des Waldes als Schutz von Menschen und erhebli-

chen Sachwerten vor Naturerelgnissen wie Lawinen, Stein-

:Wald in dem verschiedene Baumarten und Straucher in allen )

Stufi iger Wald

Schichten vom Nebenbestand bis in den Hauptbestand vor-

............ kommen rrrman TP TP P PR

Subventionen Kostenbeteiligung der Offentlichkeit an elne__n‘_l__\forhap_t_en ________
Tariffestmeter Stehendmass von Baumen, Vorrat an stehendem Holz. |
Teilreservat Waldfiache, auf welcher mit besonderen Eingriffen vorab na-
............................................................................... turschitzerische Ziele verfolgt werden.
Totalreservat | Waldreservat, dessen Flache mit einem Nutzungsverbot be-
......................................................................... legtist,
Totholz Abgestorbenes 'Holz am Boden oder an noch stehenden B&u-

men, welches fiir viele Pilze und Tiere eine Lebensgrundiage

i bildet und deshalb in geniigenden Mengen im Wald belassen

AWEIAON SO |
Umtriebszeit Planmassig festgelegter Zeitraum zwischen Begriindung und
R G S P Raumung eines Bestandes,
Urwald Vom Menschen unbeeinflusster Waid.
Verbauungskataster Nagggefuhrtes Verzeichnis aller Verbauungen.
Verbiss ... . Wildschaden, meist Frass von Spitzenknospen. .
Verjungungsforderung - Je nach Baumholiz muss Licht und Wérme auf den den Boden

: Fldche fur Schattenbaumarten, mit Abrdumung &iterer Baume
: auf grosser Fldche fiir Lichtbaumarten.

gebracht werden, mit Abrdumung &lterer Bdume auf kleiner
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Vorrat

Gesamte Menge Holz, die auf einer bestimmten Flache Wald

Waldbauprogekt A

:WaldbauprOJekt B

---------

-------------------------

Schaden an Pflanzen durch Umweltbelastungen

Wilddruck

__:chern Wsldobst Graser usw.

Land- oder Waldstiick wird zur Verfiigung des Wildes gestelit
und mit Nahrung fiir das Wild bepflanzt, wie Weiden, Strdu-

“tet.

‘Wildruhezone

Zone im Wald in der das Wild nicht geston wird (muss noch
. genauer definiert werden).

i Durch Wild (lesch Reh, Gamse, Stembock) verursachte

ESchéIen: abreissen von Rinde, freilegen des Holzes an jungen

i Fegen: reiben der Geweihe an Holzpflanzen um Bast zu ent-

Funktion des Waldes fir den Geist und die Seeie des Men- |

Eschen flir F]ora Fauna und Boden (Erholung, Luft-, Wasserfil-

Holzmenge in m3, die jedes Jahr im Waid an Baumen zu- |

i wachst, kann pro ha oder auf einer bestimmten Fldche Wald

' Holznutzung, die von der Natur am Wald vorgegeben wird

Wildschédden
i Schaden an Baumen und Jungwuchs.
i Bdumen
fernen
s S T B
............... : den
Wohlfahrtsfunktion
WuEﬁéigkelt ..............................................
R s R A T A _keit und maximale E Baumh‘}he abhangt. |
Zuwachs
......... . . angegeben werden.
Zwangsnutzungen

,(Wmd Schnee, Lawine, Muren, Kéfer usw.).

Seite 90




	Textteil
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Zusammenfassung
	1. Einleitung
	1.1 Zielsetzung und Auftrag
	1.2 Verbindlichkeit
	1.3 Vorgehen/Mitwirkung

	2. Lageanalyse
	2.1 Bestehende Grundlagen
	2.2 Beschreibung des Planungsgebietes
	2.3 Waldfunktionen
	2.31 Schutzfunktion
	2.32 Nutzfunktion
	2.33 Naturschutzfunktion
	2.34 Erlohungsfunktion

	2.4 Waldzustand und Nutzung
	2.5 Forstwirtschaftliches Umfeld
	2.6 Entwicklungstrends und Folgerungen

	3. Entwicklungsabsichten und Massnahmen
	3.1 Rechtliche Voraussetzungen
	3.2 Ziele und Grundsätze für die Bewirtschaftung
	3.21 Allgemeines
	3.22 Waldfläche
	3.23 Schutz vor Naturgefahren
	3.24 Holzproduktion und Holzernte
	3.25 Natur- und Landschaftsschutz
	3.26 Wohlfahrt und Erholung

	3.3 Überregionale Anliegen
	3.4 Besondere Bewirtschaftungsvorschriften

	4. Umsetzung und Kontrolle
	4.1 Vorgehen
	4.2 Finanzhilfen und Abgeltungen
	4.3 Nachhaltigkeitskontrolle

	5. Schlussbestimmungen und Genehmigung
	5.1 Koordination
	5.2 Nachführung und Revision
	5.3 Genehmigung / Inkraftsetzung


	Massnahmenplan und Objektblätter
	Massnahmenplan
	Übersichtsliste der Objekte
	Objektblätter
	Terrasse Lauterbrunnen. Lauterbrunnen
	Sandweidli - Tripfi. Lauterbrunnen
	Leiterhorn. Gündlischwand
	Heuwschleifwald. Gündlischwand
	Waldbau Sonnseite. Lütschental
	Büössalpberg. Grindelwald
	Grindelwald Ob Dorf. Grindelwald
	Bannwald. Wilderswil
	Gstegwiler Ob Dorf. Gsteigwiler
	Ankerwald. Saxeten
	Grosser Rugen. Matten
	Hanalpwald. Lauterbrunnen
	Unterer Itramenwald. Grindelwald
	Aenderberg Ost. Matten
	Waldbau Sytiweidleni. Wilderswil
	Stächelgraben. Lütschental
	Erschliessung Sytiweidleni. Wilderswil
	Wegverbindung Wengen. Lauterbrunnen
	Erschliessung Sonnseite. Lütschental
	Wärgistal Ost. Grindelwald
	Itramen Schwand. Grindelwald
	Holztransport Wengen. Lauterbrunnen
	Schwarzwald. Lauterbrunnen
	Schwandwald. Lauterbrunnen
	Biglenlamm. Lauterbrunnen
	Sprissengrind. Lauterbrunnen
	Chappelistutz. Wilderswil
	In Erlen. Grindelwald
	Grosse Scheidegg. Grindelwald
	Staldenfluh. Lauterbrunnen
	Oberi / Underi Weng. Wilderswil
	Itramen. Grindelwald
	Terrasse Lauterbrunnen West. Lauterbrunnen
	Sengg / Guferwald. Lauterbrunnen
	Wildbäche Schattseite. Lütschental
	Schyber - Wengli. Gündlischwand
	Rutsch Burglauenen. Grindelwald
	Rufi- und Riedgraben. Gsteigwiler
	Verbau Sytiweidleni. Wilderswil
	Verbau Aenderberg. Matten
	Steinewald. Lauterbrunnen
	Kleiner und Grosser Rugen. Matten
	Gletschersand. Grindelwald


	Anhang
	Kartengrundlagen
	Bundesinventare
	Kantonale Inventare
	Gewässerschutzzonen
	Wanderwege
	Tarifzonen / BSF-Wald

	Weitere Grundlagen
	Verschiedene Anhänge
	RWP 11 Lütschinentäler - Anhang

	1 Objektblätter 
	1.1 Liste der Objektblätter 
	1.2 Objektblätter 1 - 42
	1.3 Objektblatt 43 Gletschersand, Gemeinde Grindelwald


	2 Grundlagenkarten
	3 Prioritäten der Massnahmen des kant. Forstdienstes

	3.1 Prioritäten für die Beitragsberechtigung forstlicher Massnahmen in der WAbt 1
	3.2 Das Risiko von Naturgefahren


	4 Grundlagen

	4.1 Verwendete Grundlagen
	4.2 Gesetzliche Grundlagen

	4.3 Vorgeschichte Wald

	4.4 Naturereignisse

	4.5 Glossar (Begriffserläuterung)



	Begriffserläuterungen und Abkürzungen



